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Der eine würbe auf der Stelle getötet, während. s. Uô on  hUeo . iRactr oer

Amtlicher Teil.
Wird hiermit veröffentlich!. übriaen der andere tödlich verletzt liegen blieb. Nach der
Der Magistrat in Äochheim und dir übrigen w ^-/Mörder die Flucht, nachdem sie

hör  Qnoore . tOOMu } ~ Vv «
Der 'Magistrat in e,an--,r >... h " g-ai ergriffen dir Mörder die Flucht, nachdem sie

A . mchrere . M «e °Ä ^ ^ ^siew-esen. ^ r auEcheno. -e r W 6 JU »Z » « hatten,
erto-nnt entkommen,^ ^ ^

Die Täter sind uw

^ -̂ arnung yin.
Wiesbaden , 12. April 1922.

J °Nr . L. Der Landrat.

Ar . 191.

I BEL NSNWM ? » ^ « M 1
Ä ” l » « i « eutgegenommen u»l> »--

I .-Nr . II . Körnst. 502. Sch litt.

Dir ' chrrren Bürgermeister , dir trotz Ersuchens
vom 24. 3, ‘r'-''n ■— ■ r'—:- u1 wr. ' ... ^ 1922 im Äreisbl . Nr . 37 vom 11. 4. 1922
2 * Anzeige über die während' ** «timeige uoer uic m ^ iutu der RrieIögesangen
Mlst dort verstorbenen und beerdigten franzojlschen' b'kcisb-̂D N.0tb Nltt)t v<uuiT ver roroenen uuu vaiui ^u»
Militär - und Zivilpersonen bischer noch rocht vor
gestgt 'haben, werden an die sofortige Erledigung
erinnert.

Wiesbaden , 12. April 19l-D
-I.-Nr. L.

. ^ r . 192.

Der Landrat.

s
Wic»mcholt- En Hung.

m Ich erinnere wiederholt -N die Sone
Demeindist-ucr .Fu - und Lbg- Kkvntrolle»
vleuerjahr 1921. '

läge der
für das

^wmiriabr 1921. : .. ^
,. Die mit der Erledigung ? .«!-Rückstand .bennd-
r'chen Herren Bürgermeister i Q  wise ich aur n,et m:
’i^ fii-Sungeiv vom 19. 1. und ' 3 . d. <w « reivb-..
\ r- 11/47 und 32/136 und < ~ j e erneut um Er-

bis spätestens zum 2 -a  M.
Wiesbaden , 12. April IM St , . ,

Der Ponsttzendr d . Nrei- ausschusses.
^ -'Nr . Ur. 180/2. %vä'litt.

^-r. 193.

Nichtamtlicher Teil.
MS -UOsM

CO--- J.-S-

estssst: Anwendung der »rfD '" : Unterstühungs-
ikitz« aus di.o produktiv-: EiZ § -stosensürsorge.

, 1. Ent 'iprechend den mir <2 Sanft vom 13. Fe-
,"> r neu festgesetzten Hoch« S n der Er .vrrbs-
KnunterstÄtzung kowine» be> Berechnung von
Äderungen der prodrrkiiven rbslosenfursorge
> ' 1Z Februar 1922 ab se.^ nüe neuen Durch-
lchNittssätze in Betracht : . .

sür drlsNasse A ■>’ (-_ 9P ’-aMark 33.50 3050 2«.o0 23 oO
<i4  Ich ergänze .meinen Nunderlatz ^\  v
UiSO/gi - vom 27. Juli 1921, Ziffer 4 und S n
H <n., daß sich die dortige Zuständigkeit eAreckt bis

Höhe des 1!Ifachen die,er Satze. Dw Emschran'»Kffar*A mih 5. u biö f bleiben biC^„ »vu gsmätz Ziffer 4 und 5,
00l>unberührt.2. B ‘ ""
dien-.,„ . 2. « ei Wohnungsbauten treten anstelle der w t
deinem Runderiah vom 14. Januar —
^r . 2,4 — mitgeteilten Sätze sur den Kubikme. -r
^ »bauten Raumes die folgenden „ r

u)  bei Zugrundelegung der zwenachen u-
iparnis an ErwerbsiosenunterstuMNg

für Oriskiasse A B Dlh
Mark 15« 138

Ortsklasse
Mark

b) bei Zugrundelegung der....:_ 7Cv a viUnlni 6M1

C ' D/K
126 114
2 .//fachen Er

kapp stellt sich bedingungslos
Berlin.  Der frühere ^ snerallandfchasts-

gfÄeS ÄÄÄrÄST ge-

mit der Untersuchungsh^ t^ ahr̂ che.̂ omn
auck' ch°de? 'BeschweÄe-Jnstanz abgelrhnt worden.
Di? -gen' Sv und Gen. ergangen - R ^ sge-
richts -Entfchechung voin 21. 12. ?1 .st̂ uzwllch^

z®& ää|  shas
Wn ^ Ä °l-V ^ aiLn-hmfii 1920 Beteiligten bisher guge.stgn.den 'wor¬
den m, kann ich wich v°n der Erfüllung de,stm, was
ick als Gebot ei,rer Pflicht erkannt habe, mcht a -
halten lassen. Ich werde mich nunmehr dem Ge-
rieht- bedingungslos zur Verfügung stUien.

Weiter erklärt Kapp, er andere damit nuht das
geringste an feinem grundsätzlichen- Standpunkte,
daß er „einer Regierung ©beet wegen der Ma .z
ereignrsse 1920 keinerlei Rechenschastschuldig sei-
.Nur um ein von Pflicht und Gew.-sten mm m s-
erieates Gebot erfüllen zu können, begeoe ich mich
unter Aufgabe meines Asyls aus freiem EntfchUig
n den Machtbereich der derzeitigen deutschen Ge-

waltbaber . Nach Erledigung meiner persönlichen
Angelegenheiten treffe ich Ende Slpvil m Deutsch-

lanb mc  dazu vom Reichssustizministerrum mitge-
teill ivird, ist das schreiben Kapps bisher noch
nicht beim bieichsgericht eingetroffen . Jsdenialls
stien alle Vorbereitungen gerrofsen. um gegenüber
Kapp den Haftbefehl sofort zu vollstrecken, sowie er
deutschen Boden betritt.

In den Erschossenen handelt es sich um die
türkischen Steatsangehör .igen Djemal Asiny .sei,
und Baka Eddin Ehakir . Djemal As,ny Beo
wohnte seit drei Jahren mit seiner Frau und drei
Zttbnen und Baka Eddin Ehakir mit Frau und
2 Kindern in Berlin . Beide Familien sowie die
Rt ôe des ermordeten Talaat -Pascha hatten an

von dem früheren Generalgouverneur Ben
Beckuth Asiny Boy veranstalteten Familienfeier
Stammen . Als die Teilnehmer nachts nach
räauie zurückkehrten, traten aus enter TuiN -sche
mvei Männer heraus , die zunächst die in der Mitrs
Lende Witwe Talaat Paschas rupuckrstsen und
dann Dsemai Asmy Bey und Baka Eddm Chan,
du' ĉh Schüsse niederstrecklen. Die Frauen und
K nder brachen vor Schreck zusammen oder ver-
fSm in Schreikrümpse. Djemal Asmy Bey war
früher Generaigouvernsur von Trapezunt , Baka
Edstm Ehakir leitendes Mitglied des türkischen Ko¬
mitees Union ed Progres . Am Tatort wurde cm,
gS WIÄÄ . D-r P°
li'zc-.tz-.äsidrnt setzt de.-nienizen^ E ^ Brloynunz von«S« 7rk ': ? s,d ü'r Ermittlung der 'unbe-
Snffirber beiträgt . Ein großer Teil der ver-
iioSieien Armenier ist als unverdächtig .w>.d,r ent
Kn wokdmi Zwei am Tatort verhaftete Männer
inb ebenfalls wieder srei-gelaffen worden , nachdem

«ick herausaestellt hat, daß sie an der Tat völlig - n-
Kf |K In der Gegend des Tatortes wurde
in einem Vorgarten noch eine yoette P 'stote ge
funden.

rote uua , uic uu-v.-v,

i,l .Ich d-n 6.1 !,. » SM “ »
eingegangenen Erlassen der polnischen Behörden aw
zunehmen, daß die Besetzung der -tbzutretenden
oberschlosischen Gebiete durch die Polen in der check
vom 10. bis 12. Mai erfolgen wird.

Die erste Zahlung nach dem neuen Plan . Die
deutsche Regierung hat durch die, ^ ^ 8Slastenkom-
irtiiiion den Wiederherstellungsausschuß benachruy-
tiaen lassen, daß sie die erste Ratenzahlung , die in
N -ÄUd »»« - Ä “ ‘
oeseben war . in Hobe von 18051 079 Kn-„marr am
13. Slpril geleistet hat, obwohl der Ver,alltng erst

U' C Zwmmsayteihe in Griechenland. Die griechische
Regierung schritt zur Herabsetzung .d« Wert«
Nv-er Banknoten . Sie werden ui zwei Haistcn ge
teilt : eine Hülste mit dem Bildnis bleibt weiterhin
als Geldmittel bestehen, gilt jedoch nur Zur Halste
des bisherigen Wertes . Die zweite Hälfte ,st der
vorläufige Ausweis fiir die Zwangsanlech . . Durch
eine Regierungsverordnung wird die Ausfuhr o
Banknoten verboten. .

Erkrankung fiöntg Konstantins . Nach einer
„TOotmmclfcunq" aus Suoen soll König Konstantin
plötzlich von einer Krankheit befallen worden stnn.
Er leide an Erbrechen, zedoch wi.se man nichts
'Näheres über die Krankheit.iheres uoer e-e Zirann,en.

Das Gesuch der Kaiserin Z'.ka Ueber die An.-
>rt der englischen Regierung auf die Bitte der.. .. . Wtirrht ĥron

Crnsie Lage in Obecschlesien.
Berlin Der deutsche Vertreter in Oppeln

übernad der interalliierten Kommission in Oppeln
eine Note, worin auf die wachsende Beunruhrgung
binaowicsen wird, dir in Oberschiefien herrscht. Be¬
reit seit einiger Zeit macht sich ein rege' Brrtehr
sii ^ swö
HMersold7ün ^ °' A-ch7kann-e' Jnsurgentenführer

.linge ein.

n>ort örr ennusŝ kii .... ,
Exkaiserin Zita , auf der Jnsei Wight ihren Wiüin
sitz nehmen zu dürfen, teilt die „Chicago Tri¬
büne" mit, dost es in der Antwort he,»t. die Ex-
^aüerin könne in Europa leben, wo cs ihr belieoe.
falls von ibren Söhnen keinerlei Anspruch aus den
ungarischen Thron erhoben werde; tiur das unga¬
rische Gebiet sei auf alle Falle ausgeschlossen.

Dons . Rach einer Havasmeldung aus Washmg
ton 'hol der Senat eine Resolution angenommen die
das zur Zeit geltende -Gesetz über die EmlÄran .ung
der Einwanderungen bis zum 1. Jum 1824 vc.

lan nb  Poris . 15. April . Einer Havasmcldung
aus Washington

arunoeiegung vet L/- ii .-.-r-
sparnls an Erwsrbslosenunterstutzung

sür Ortskiasse K R r  J  '
-HR-afif 192 174 156 144

3. Wegen der -EchShung der Beihilfen fick« s^ .rr.uL.l .. Manmohmer
Ptt - ppfdeml^
& !LÖL‘ ®UÄÄ 241-^classes vom 14. Januar 1922
^dtsprechendeAnwendung . . t

Der Vorsitzende des Kreisausschtzp.

194
Dckannknrachtntg.

Betrisst : 1. Aufhebung de.- Reisebrotmarken.
II . Brotversorgung der B '- nen,ch>tI-t.

I.
. . Die Möglichkeit, sich auf Reisen mit marken-
Hem Brot zu einem Preise / zu verso g- . ^
?'cht wesentlich den Preis für pationurte
^ersteigt , läßt es unbedenklich und zweckmahig er
seinen , die bisherigen Vorschriften über den B
/E)c mit Reichsreisebrotmarken apfruhebch.

Grund des 8 50 Abs. 2 der B -tanntmachung
"der Brotgetreide und Mehl aus der Ernte 191b
S.<!»t 29. Juni 191« erlassenen Anordnungen d
Direktoriums der Roichsgetreidestelle vom 14 Sep
Hder itzitz R. M . 2029 über dw Einführung vo
Zeichsreisebrotmarken und die seitdem ub-m bre

Die Berha ?tm ; g KaAp ' s.

Berlin nach Leipzig oebracht.
Wie der „Bovwarts meldet, ist Kapp, her an

ckner Augenkrankheit leidet, der Leipziger H" « '
sttatSklinit zugcfführt worden , -wo -feine oMtfahigtest
geprüft werden soll.

9«. . ....
Abbcm der Abrüstungskommissionen?

3ka r i S 18. April . Der Oberste Rat hat der
beuticken 'Keqterung eine Mitteilung zugehen
Le ? wonach dm Abv.au der kostspieligen̂ ûnd
druckenden Abrüstungskommissionei, der Ent MS

IääsSä
WÄMLHM
machtz datz diese Nachricht amtlich noch nicht be-
stätigt werden kann.

Die „AbrüstimZŝ '^ ote der Botschaster-
konferenz.

Berlin,  18 . April . Am Zweiten Osterfeier-
Nt die Note der Dotschafterkonferenz übergebentag ist - ...ra^ ^Ncken Durchführung

Der Reichskanzler über die Rorlage
Deuischlsnds.

Berlin  Der Reichskanzler Dr . Wirth hatte
in G ->nua eins Unterredung mit dem Vertreter des

halben Jahr in erschreckendem Maße gMteg^
Die Gehälter und Lohne Hotter' voll

SLch --. *

»e,ss Ä?ÄtJ:sh«MÄ ->» -aufgehoben . Danach werden- famt iche R- ch
'-ftsebrotmarken mit Ablauf des 30. April 10»
AUftjg,

Äur besonderen Versorgung der Binnenschiffen
»" t Brot finden die bisistn^ Rô nstma^ ^

taa ist die Note der Botschanerton,.-̂ »» I ^ jdeutichen und zwar von derLL.«°» - -rÄSSSfSSte SMä * W»Ä
hes Friedensvertrages und des L ?raturew -und Erneuerungen vornehmen zu L> - -

SSSÄrS >Sss ,@figĝ Kj® |
frê anbelt. on ^ nj  ausge^ rt. Es ;| ,lstü^runHg des FriedensvertE F .4.S Ac.mar
Sie Organisation Ultimatum ein inter- sden, der Rest für .die innete,' Bedurfmst̂ Man
wird gem-ah dein . . „»Ecktet über dessen habe mit einem En.wertungsf rv-nf,ocrtuitlr-s
«viertes Kontrolltomitee eingerichtet, nver Irischen sei aber der Enkwertmtg^
Befugniss-r und Dauer namre n biefcr Kon- i.̂ r auf ^ man' mü  d -n Steuern nicht fol-*•- ,irtÄ «ä mm »- jr £ sX«»«-»- i“" r t
Giften Teil wstd der Abbau der KontrollkommchjAu-^ e neuen P -p'ergUde-.̂ w ^ gemeine Le-

®eiür Verwendung . Die für ihre Brotorrsorgmig
°" astenen Besiiminunaen bleiben .unoermtdert .
"cht erhalten. Am totäcl ^ »« .Margen zu ver-ueweu,

chssft-r zu vrtÄÜfolg-e-tdmt
künsLz einen stnstPrechLnde-t AufMw

^^chtfföpbrotiimrkes. Soweit Linnrnsch -ssf 5

15 4!iPNl.
-l-folge ist im Repräsenjantentzaus

?tn> rüJbeS W }« | «n,Pin Brief des usrü toenten vgjüu -a - • 1 ^ .
in dem dieser erklärt, er würde enttäuscht lein , wem
die Flottenkredite nicht zur -Aufrechterhaltun« einer
Kopsstärke von 86 000 Mann ausreichsn wurden.

^Lobi ^nz. Der neue amerikanische Botschafter
für Deutschland, Houghton, weift zurzeit imCobwnz
,eim Oberstkomwandicrenden der amerikanische^
Besatzungstruppen. der ihm zu Ehren u ienetag
obend ein Essen gab, an dem auch der Mutichr
Reichs- und Staatskommissar teilnahm . . -

Berlin , 19. April . Rach einer Mitteilung des
vrcutzilcken Londes-Getreideaintes v er 11e r e n
amtliche Meifebrotmarken mit Ablauf des 30. April
hre Giltigkeit.

Die Älebeitsi-ea-luna am 1. Mal . Das Reichs«tab£ hm für die Reichspost und diEstnbahn-
Verwaltung einer Regelung wogen des Dienstes am
1. Mai zugsftimmt. Es heißt darin : Beamt , ‘51m
asstellte und Arbeiter , die zwecks Teilnahme an
eck er Feier am 1. Mai dem Dienst oder der Arbeit
sern -bleiben -trollen , haben rechtzeitig bei ihreit
Dienstvorassetzten um Befreiung vom Dienste n<ck, .
zusuchen. ^ Solchen Anträgen ist insoweit zu <mt-
sprechen, als die notwendig« Fortführung des Be¬
triebes dadurch keine Einbuße erleidet 2 , de-
willigte Freizeit ist 'bei Beamten und ungestelckeit
auf ihren -Erholungsurlaub anzurechneu: da.s gleiche
kann bei Arbeitern auf Wunsch geschehen, andern-
lalls wird für die Dauer des Dienstsernbieibens der
Lohn nicht gewährt . Für die Bezirke, m denen der
1 Mai landesgesetzlich als Feiertag erklärt rst, wer-
dsn besonders Anordnungen getroften. Für dis
übrigen Reicks-verwaltungen werden cntsprechcnoe
Grundsätze gelten.

N«s Genua.
sollen

Ein russischer Lntwaffnungsvorschlag.
Paris,  btach der „Chicago Tribüne'

die Russen nach Genua mit einem eingehenden mü,
türischen Entwaffnungsplan gekommen fein. Sie
seien bereit» ihr Heer auf 500 000 Mann , heravzu-zu uuch wollten vorschlagen, daßde Heere vom
Estland, Litauen , Polen , der Tschechoslowakei und
Rumänien zusammengenommen, ebenfalls diHe
Stärke nicht überschreiten dürften.

SV * W . «"» « »»inen tonn.

, ,. ,Soweit  MnmtNWfser 3»
>rcr Brotversorgung über den 30. >lt ^

stutaus mü Reichsreisebrotmarken mit
^sichen sind, hat An Umtausch gegen Marken mn
AbwIÄ .I ^ ^ ufinden . Der Aufdrucks w ^ .^ ^

Ein neues poMsches
mtmitä.

Berlin, 18. April . Eck Attentat , h« offen.

Ausgabe neuen Paplergewr »,, ^ -- ^
den Stand der Mark »nd auf d.e allgemeine
benshaltimg zurückwirke. Dr . -öi h s - -
die größten Befürchtungen zur die ÄJf
deutsche Handelsbilanz sei pa .s ' s Dentschland

-Posten in der Zahlungsbilanz öie
j nicht mehr . Die Kapitalanlage . Die
Flotte , die Kolonien feien L . f ar (

j Markankäufe des Alandes entwer ^^ ^̂ ^ sseuen-immer mehr . Solange ntan .. . föi" w,
Willen zue Verständigung « J Xf

iljfttien alle Verhandlungen keinem -̂>wea.

Lloyd Georges Abrüstungsplan?
r- ondon,  16 . April . Reuters B-rtreier in

Genua erfährt von unterrichteter Sette,,daß Lwhd
George einen vollständigen europais-yen Ab-
rüstungsplan in der Tasche habe. Die br,t :schc An¬
sicht fei kurz die, daß das in Washington abg '. -
chlosicne Liermächie-Abkommen unter -den Machten

Stillen Ozeans zunächst Frieden und dann dieh*>r Ni 'lftnnaon ar-

Z ^wruck stattzufinden . Der Aftforuu - --- Berlin,  Mostoen entsprungen ist.

durch . x pSJ. s y ro bcr G£fc bet

v- - - - . .. - n -

Kleine Wteiluusen.
B .' cUn Wie dar „Germania " von unterrichteter

zwei Seite mitgeteilt wird , ist .die„letztere größere Kon-

i junge
ldas Har
' polnern

i:n zweiten-Stadium , und gegentrarng deure nwn
noch nicht an eine militärische -Rüstungspause . D :e
-Engländer seien auch -nicht dafür , daß irgend ein
Vertrag durch militärische Sanktionen gestützt wer¬
den solle. Tatsächlich gehörten. -Sanktionen gerade
zu der Gattung von Ideen , welche die Engländer
auozmr.erzen versuchen. Die gegenwärtigen Ber-
Handlungen fußten also auf dem Vorbilds dcs
Washingtoner Abkommens. Was die britische Doic-
galivn im Sinne -habe, sei -ein gegen Angriffe ge¬
richtetes Abkommen-, seine Dauer -hätten ihre JHtt-
gfteder nicht erwogen, aber wahtlcheinlich werde c<
ein Abkommen auf zehn Jahre sein, an den, alle
Genua uertnuenen Mtionen ttstuMnen,

es
in



—- d - . . ' Vi tmm. . .im. «« . . . ..

(

wb Pa r is , 15. 'ilpril . Die Ha-vasagcniuc
meldet heute aus Genua , fic glaube zu wissen,
daß die Sowjctvertreter unzugänglich blieben in
Bezug auf den Ausgleich der russischen Kriegsschul¬
den bei den Alliierten und der von ihnen verlangten
Entschädigungen der russischen Staatsangehörigen
für die von den alliierten Regierungen nnterstützren
gegenreoolutionäreir Unternehmungen . Unter diesen
-umstünden habe reine Einigung erzielt werden
können.

Arwecbindliche Verhandlungen über das
Reparattonsproblem.

Genua,  17 . April . Frankreich zeigt Ge¬
neigtheit , über das Reparationsproblem mit sich
verhandeln zu lassen. Die ersten deutschen Fühler
sind bereits bald »ach Ankunft der Antwort der
Reparationskommission in Genua ausgestreckt wor¬
den. Diese Fühlungnahme hat am Samstag zu
einer Besprechung zwischen Mitgliedern der fran¬
zösischen und Angehörigen der deutschen Delegation
geführt . Auch sonstige deutsche Versuche zur Füh¬
lungnahme haben gute Fortschritte gemacht. Die
zunächst stattfindenden Verhandlungen werden in
ilnverbindlicher Form fortgeführt.

Die russischen Zugeständnisse.
Genua,  17 . April . Zu den bis jetzt -seststeil-

baren praktischen Zugeständnissen Rußlands gehört
die Annahme der Ausgabe von Schuldscheinen in
großem Umfange zur Deckung der Zahlungsverpsliai-
iungen Rußlands gegenüber seinen Gläubigern.
Jedoch ist Rußland nicht bereit, setzt im Rückstand
befindliche Zinsen zu zahlen , d. h . diejenigen, die
fällig geworden sind, seitdem Rußland mit der Zins-
Zahlung ln Verzug ist.

Eine deutsche Anregung.
Genua.  Die deutsche Abordnung ist aus

ihrer Zurückhaltung herausgetreien . Am Sams-
tog erklärte Rathenau in Nervi , Deutschland könne
wegen der Marlentwertung , Frankreich wegen der
Wiederherstellungssrage , Rußland wegen seiner
wirtschaftlichen Lage nicht länger warren : sie
brauchten konkrete Lösungen. Die Grundursachen
der Wirtschaftsnot seien die falsche Grundlage des
Versailler Vertrages und die übertriebenen,
Leistungen auf Grund des bewaffneten Friedens.
Die Wiederherstellungsfrahe könnte nur durch eine
international ? Anleihe gelöst werden . Rach dieser
Erklärung wird die Anschneidung der Entschäob-
gungsfrage auf der Konferenz erwartet.

wb Paris,  18 . April . Die Hcwasagentur
schreibt zu dem deutsch-russischen Vertrag , in sran-
zgstschen amtlichen Kreisen betrachte man die Unter¬
zeichnung des deutsch-russischen Vertrages als ein
Manöver , dessen Erfolg schon jetzt völlig unsicher sei.
Entgegen der Erwartung der Berliner und Mos¬
kauer Vertreter werde der Abschluß des Abkommens
die sofortige Wirkung haben , den Mock der Alliier-
ten und des Kleinen Verbandes enger zusammen¬
zuschließen.

M » fi -niier MW.
wb Genua,  18 . April . Die seit mehreren

Monaten schwebenden Verhandlungen zwischen
Deutschland und Rußland haben am Ostersonntag
zum Abschluß geführt. Der Charakter des Unter¬
zeichneten deutsch-ruMchenVerirages läßt sich dahin
tenuzeichnen, daß die beiden Regierungen damit
unter die Vergangenheit einen Strich machen und
daß sie zugleich ein Fundament für den künftigen
gemeinsamen Wiederaufbau legen. Der Vertrag
beruht aus völliger Gegenseitigkeit. Die ordentlichen
diplomatischen Beziehungen werden wieder ausge¬
nommen . Alle Ersatzansprüche aus der Zeit des
Kriegszustandes zwischen Deutschland und dem
früheren Rußland gelten als erledigt. Das Gleiche
gilt für Ersatzansprüche aus den bisherigen Sozia
lisierungsmaßnahmen der Sowjet -Regierung , vor¬
ausgesetzt, daß Rußland auch dritten Staale » einen
Schadensersatz für die Sozialisierung oder eine
Rückgängigmachung derselben nicht zugestcht. An¬
dererseits soll auch für die Zukunft der Grundsatz
der Meistbegünstigung und des gegenseitigen wirt¬
schaftlichen Entgegenkommens maßgebend fein. An
die Steile der hinfällig gewordenen Bestimmungen
des Vertrages von Brest Lilowsk und der Cr-
gänzungsverträge tritt daher ein neues Regime, dos
weder Sieger noch Besiegte kennt, da- beiden Völ¬
kern volle Gleichberechtigung gewährt und das eine
sichere Grundlage für ein friedliches Zusammen¬
arbeiten schafft. Die Tatsache, daß zwischen Deulsch-
iand und Rußland die Folgen eines langen Kriegs-
Zustandes zu liquidieren waren , daß beioe Völker
wirtschaftlich eng aufeinander angewiesen sind und
daß sie in vieler Hinsicht unter ähnlichen Schwierig¬
keiten zu leiden haben, wird diese Verständigung
zwischen ihnen im, gegenwärtigen Augenvlick ohne
Weiteres als natürlich erscheinen lassen. In das Bcr-
häl.nis der beiden Länder zu dritten Staaten greift
dieser Vertrag in keiner Weise ein. Die Vorteile,
die von der friedlichen deutsch-russischen Verständi¬
gung erhofft werden dürfen, werden auch Europa
zugute kommen. Wenn die Herbeiführung des
deutsch-russischen Ausgleichs gerade während der
Konferenz von Genua zur Tatsache geworden ist, so
bedeutet dies aber nicht einen Verzicht auf die von
der Konferenz verfolgten allgemeinen europäischen
Ziele ; die beiden oerrragsschließenden Regierungen
sind vielmehr überzeugt, daß sie zu ihrem Teil durch
die getroffene Verständigung zur Erreichung des
Hauptzieles der Konferenz, nämlich zur Herstellung
des europäischen Friedens , nicht unwesentlich beige-
trog -n haben.

Die Bedeutung des deutsch-russischen
Vertrages.

P e r l i n , 18. April . Das zustande gekommene
Wirrschaftsastkomme» zwischen Deutschland und
Rußland ist nach Erklärungen von zuständiger
Stelle in Berlin die Grundlage für all : weiteren
Verträge mit Rußland . Verhandlungen über den
Abschluß des Abkommens haben seit Monaten
schon geschwebt, so wurde insbesondere bei der
letztmaligen Anwesenheit der Russen in Berlin vor
etwa 2 Monaten das Abkommen schon paraphiert,
ohne daß man es schon damals formell zum Ab¬
schluß̂ gebracht hätte . Nun wurden - die -ersten
ruhigen Tage in Genua zum Abschluß benutzt, und
man kann hoffen, daß mit dem Abschluß klare und
eindeutige Beziehungen zwischen Deutschland und
Rußland geschaffen worden sind. Sieben diesen
wirtschaftlichen Beziehungen sieht de: Vertrag die
Wiederaufnahme der völligen diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern vor , stellt
sich im ganzen -also als ein Vertrag vor , wie er an!
Stelle des im Versailler Vertrages für ungültig er- !
klärten Brest -Litowsker Abkommens, verlangt wor - !
den war . Daß der Abschluß in Genua erfolgte,

hat weder ftl" den Inhalt noch die Bewertung des
Vertrages eine besondere Bedeutung . Man hat
eben die erste Möglichkeit ruhiger Tage benutzt und
die hat sich gerade in Genua geboten.

IrrliSe itenm ja Sm ieuifOi-
WM» NIMM».

Berlin,  18 . April . Der „Lokalanzeiger " be¬
grüßt Len deutsch-russischen Vertrag von Rapallo
als eine Tat und den Willen zu aktiver Politik , wie
er bisher bei der -deutschen Regierung in den letzten
Jahren nur zu oft, und nur zu schmerzlich vermißt
worden sei.

Die „Germania " betont den wirtschaftlichen
Charakter des Vertrages , der die Rechtsgrundlage
für die wirtschaftlichen Beziehungen Deutschlands zu
Rußlands schaffe. Daß das nach Lage der Dinge
nur geschehen-konnte, indem unter die Vergangen¬
heit ein Strich gezogen wurde , darüber konnte nach
der Entwicklung der letzten Zeit kaum mehr eintweifet bestehen. Das Vlatt nimmt an, daß dieufregung in Genua sich nach der ruhigen und fach¬
lichen Prüfung des Vertrages legen, und man in
den alliierten Kreisen -erkennen wird , wie wenig be¬
gründet ihre erste Annahme ist, daß der Vertrag
eine Spitze gegen die Mächte enthalte, von denen die
Einladung zu der Konferenz erfolgte. Der Vertrag
ist nichts anderes als die Abrechnung wechselseitiger
materieller Verpflichtungen.

Die „Vossische Zeitung " fchreibt: Deutschland
hätte jederzeit die Möglichkeit gehabt , den Vertrag
schon in Berlin zu schließen. Daß es das nicht tat,
war in -erster Linie ein Akt der Höflichkeit gegen¬
über der Konferenz von Genua und den zu dieser
Konferenz einladenden Mächten.

Englische Ansichten.
London,  18 . April . Eine Reutermeldung

aus Genua besagt, obgleich die Nachricht vom Ab¬
schluß des deutsch-russischen Vertrages wie eine
Bombe eingeschlagen habe, sei man der Ansicht, daß
der größere Teil des Vertrages nicht von Bedeu¬
tung fei. Man sei aber der Ansicht, daß der deutsch¬
russische Vertrag der erste Schritt zu einem deutsch¬
russischen Bündnis sei.

wb London,  18 . April . Einer weiteren
gestern abend von Genua abgegangenen Meldung
des Sonderberichterstatters des Reuterfchen Büros
zufolge seien alle in Genua über den Abschluß des
deutsch-russischen Vertrages wütend . Man sei jedoch
nicht der Ansicht, daß dieser Zwischenfall zum Ab¬
bruch der Konferenz führen werde. Dem deutschen
Vertreter , der eine Abschrift des Vertrags nach dem
Hotel der britischen Botschaft überbrachte, sei sofort
zum Ausdruck gebracht worden, daß Lloyd George
die Aktion der Deutschen sehr ,ernst beurteile und
daß er nicht verstehen könne, weshalb die Deutschen
hinter dem Rücken der Mächte gehandelt hätten.

Englische PresssstiMMLN.
-wb London,  18 . April . Zum Abschluß des

deutsch-russischen Vertrages , der in der Presse
großes Aufsehen erregt , wird dem „Daily Chro¬
nic!«" von gutunterrichteter Seite aus . Genua ge¬
drahtet , man tue gut , wenn man gegenüber dem
Vertrag Zurückhaltung übe. Alle, die die russische
Frage erwogen haben, hätten die Gefahr einer Ver¬
zögerung eingeschen, und insbesondere Lloyd Ge¬
orge. Aber selbst Lloyd -George habe nicht erwartet,
daß die Genueser Konferenz dazu gebraucht werden
würde , ein separates Abkommen abzufchließen. Die
Einwendungen richteten sich nicht gegen die Be¬
stimmungen des Dertrages , sondern gegen die Um¬
stände, unter denen er zustande gekommen fei. Die
Alliierten ständen gerade mit .Rußland in Verhand¬
lungen, und zweifellos werde der -Vertrag es den
Russen ermöglichen, zu den Alliierten zu sagen: Die
Deutschen find viel großmütiger als ihr ; fie haben
die Schulden gestrichen, ihr aber feilscht.

Die „ Times"  nennt in einem Leitartikel den
Vertrag einen Schlag für -die Konferenz und «ine
vorsätzliche Beleidigung der Entenmächte , die di«
Konferenz einberufen halten , und aller zu ihr einge¬
ladenen .Mächte- Die deutsche Behauptung , daß die
Wahl des Ortes und der Zeit für die Unterzeichnung
keine Bedeutung habe, fei unverschämt. Die
„Times " hält cs für undenkbar , daß die Entente¬
mächte und auch die kleinen Mächte den deutsch-
russischen Vertrag unberücksichtigt lassen würden.
Der Vertrag bestätige das enge Einvernehmen und
Zusammenwirken zwischen dem englischen und dem
französischen Volke: Di« .«oste Bedingung , für die
Sicherheit und die Wiederherstellung Europas . Das
Blatt gibt -der Hoffnung Ausdruck, daß die Entente¬
mächte, und besonders England und Frankreich , die
erste Gelegenheit ergreifen werden, die Herausfor¬
derung anzunehmcn und die Deuffchen und Bolsche¬
wisten zu lehren , daß man den Alliierten nicht un¬
gestraft trotzen kann. Wenn di« Herausforderung
nicht prompt und energisch angenommen werde, so
sei die Entente zu Ende.

Irr» >Ur>a»ySMr SlsxSpustt.
Paris,  18 . April . Havas meldet: Barthou

und der französische Ministerpräsident hatten in der
letzten Nacht und während des Vormittags einen
Gedankenaustausch über die gegen¬
wärtige Lage.  Nach der Havasagcntur besteht
Grund zu der Annahme , daß Barthou , als er sich
heute vormittag zur Versammlung begab, in der
Lage kvar, seinen Kollegen den amtlichen fran¬
zösischen Standpunkt  klarzulegen , obgleich
die Zeit für die Einberufung eines Ministerrates
fehlte. Wenn natürlich auch kein französischer Dele¬
gierter in dieser Hinsicht irgend eine Erklärung av¬
aeben wollte, bevor er mit den alliierten Vertretern
Fühlung genommen hat , so erscheint es doch logisch,
daß F r a n kre i ch, das ohne Hintergedanken nach
Genua gekdmmen ist, mit dem aufrichtigen Wunsch
an dem Erfolg der Konferenz mitzuhelf-en, nicht
-durch eine übereilte und unwiderrufliche Entschei¬
dung ihren Ausgang endgiitig gefährden -möchte.
Alan darf alp nicht erwarten , daß es feine 2RU-
o.rbei ') an dem gemeinsam unternommenen Werke
sofort einstell!, ohne vorher veriuchk zu haben , es
weiter zu verfolgen, wenn die Ereignisse diese Mög¬
lichkeit bsirten und sich in den mit der Erhaltung-
seiner Würde und seiner Interessen vereinbaren
Grenzen bewegen. Nun ist cs augenscheinlich, fährt
Havas fort , daß Resultate nur erreicht werden
können, wenn die neue durch den Abschluß -eines
deuifch-rufstschen Vertrages geschaffene Lage -sofort
abgeän -dert wird , beispielsweise durch «ine absolute
und einfache Annullierung dieses Abkommens mit
dem Einverständnis beider Teile. Wenn also Frank¬
reich heute von feinen Alliierten fordert , sich mit
ihm zu vereinigen, um die Annullierung des douffch-
rusfischen Vertrages zu fordern , so macht sie im
Grunde nichts anderes , als noch einmal die Ver¬
teidigung des Versailler Vertrages ln die Hand zu
nehmen, der unbestreitbar von diesem Svnderab-
kommen in verschiedenen Klauseln verletzt worden
ist. Wie dem auch fei, die Zusammenkunft der

Kommission, die heute vormittag stattfinden sollte,
wurde abbestellt. Der interalliierten Versammlung
wird die Mitteilung über spater stattsindende
Sitzungen zur Eutscheldung überantwortet werden.

Französische VresiesÜMMen.
wb Paris,  18 . April . Das „Journal des

Debats " schreibt zum deutsch-russischen Vertrags
dieser bestätige offiziell eine Lage, die alle ernsten
Beobachter der europäischen Politik schon gekannt
hätten . Sein « Veröffentlichung habe wahrscheinlich
zum Ziel gehabt, die Konferenz von Genua zu be¬
einflussen. Tschirscherin und Rathenau hätten zeigen
wollen, daß sie keineswegs isoliert gerveien seien,
und daß sie sich stark genug geftihlt hätten , dem
Druck der Alliierten zu widerstehen.

Der „Tsnrps ", der auseinanderzusetzen versucht,
in wiefern der Vertrag von Rapallo di« Artikel 236
und 260 des Vertrages verletzt, sagt, aus diesen
Gründen habe die französische Delegation die An¬
nullierung des Abkommens verlangt . Aber wenn
die Alliiert«!» diese Befriedigung erzielt hätten,
hätten sie nur einen rein soimalen Erfolg erzielt.
Sie hätten den Buchstaben des Vertrages zerstört,
aber der G e i st °b I e i b e bestehen,  und das sei
welk gefährlicher. Es springe in die Augen, daß der
Vertrag - nicht vollkommen, noch das letzte Ende sei.
Er beende nicht eine Evolution , er fei die Grund¬
lage einer gesamten Politik . Die Deutschen, wunder¬
bar unterrichtet über die inneren Zustände Ruß¬
lands , wüßten wohl, -daß .sie nicht schon morgen
dort -Geld verdienen könnten. Sic wüßten , daß
Rußland genau wie Deutsa)Iand auswärtiges Ka¬
pital nötig habe. Die Operation wäre also uner¬
klärlich, wenn sic nur Handels -, Industrie - und
Finanznutzen erzielen wolle. Sie erkläre sich aber
wunderbar , wenn man sich daran erinnere , daß die
deutsche Regierung nicht endgitttg den vstgrenzcn
des Reiches definitiven Charakter zuerkennen wolle,
und daß sie nicht darauf verzichtet habe , weder den
Teil von Obtrschlssien, -den man ihr genommen,
noch den Korridor , der Ostpreußen abtrenne , noch
andere Territorien zu beanspruchen. So bedeute
der Vertrag von vorgestern, der während der Kon¬
ferenz abgeschlossen worden sei, die den Frieden be¬
festigen sollte, in Wirklichkeit «ine Vorbereitung
zum Kriege . Der „Temps " wiederholt : Ja zum
Krieg. Es ist nicht angenehm , dieses Wort auszu-
fprcchen. Aber man würde sich noch weniger ange¬
nehmen Dingen aussetzen, wenn man die Dinge
nicht bei ihrem Namen nennen würde . England
und Frankreich müssen gegenseitig die Verpflichtung
übernehmen , der Gefahr gemeinsam vorzubeugen,
oder Frankreich muß, wenn es allein bleiben sollte,
die notwendigen Vorsichtsmaßregeln zur gegebenen
Stunde , ergreifen.

Venefch über das Abkommen.
Paris,  18 . April . Der tschechoslowa¬

kische Ministerpräsident  18 en es  ch hat
dem Sonderberichterstatter des „Jntransigeant " in
Genua erklärt, der ruMch -deutsche Vertrag ist nur
eine neue Bekundung des völligen Mangels an
Psychologie beim deutschen Volke, der den Block
aller Verbündeten auss neue besiegelt und Japan
auf den europäischen Schauplatz ruft , das zwei
Jahre lang unseren Angelegenheiten ferngeblieben
ist.

M 5Ä Mi  H MW.
Hochheimer Lokal-Nachrichken.
* Das Osterwetter h a t uns argent-

täuscht.  Nach dem herrlichen Sommerwettec
am Freitag - und Samstag waren die Hoffnungen
fast überschwänglich geworden : um s,o schwerer
konnte man sich in den unerwarteten - Umschlag
finden, lllach den bis Samstag vorliegenden Mel¬
dungen der Wetterwarten war noch mit gutem
Wetter zu rechnen, doch ün-derle sich die Wetterlage
in letzter Stunde . Statt der Pracht der ausgehen¬
den Lstersonne sah man am Sonntag früh den
Himmel voll dunkler Regenwolken . Mit Ausnahme
eines kurzen Regenschauers am Vormittag blieb
aber das Wetter den souulag über erträglich, ob¬
wohl die Sonne nicht zum Vorschein kam. Der
zweite Feiertag gestaltete sich leider von etwa 10
Uhr ab zu einem Regentag mit recht frostiger Tem¬
peratur , sodaß an Osterausflüge nicht zu denken
war . Unentwegte Ausflügler , die sich schon mor¬
gens auf die Beine gemacht harten , mußten ihr?
Wanderung abbrechen und nmkehron. Trotz dieser
Wetterungunst ist die Entwicklung in der Natur in
den letzten zwei Tagen ganz überraschend schnell
vorangeschrsttcn. Aus den Gärten leuchten jetzt
auch die Aprikosenbäume in ihrem zartrötlichen
Blütenschmuck.

Hochhelm. Man schreibt uns : Am 13. und 14.
Mal wird in Hochheim der diesjährige Gautag des
Main -Weser-Gaues des Dsulschn-ationalen Hand-
iungsgehilfen -Berbandes abgehalten . Zu der
Tagung , deren Vorbereitung im volle» Gange ist,
werden mehrere hundert Vertreter der Ortsgruppen
des Verbandes erwartet : in dankenswerter Weise
haben sich schon e-lne große Anzahl Hochheimer
Bürger bereit erklärt , Zimmer für die Gäste zur
Verfügung zu stellen-, die von we-ilher kommen und
in Hochheim übernachten müssen. Im Anschluß an
die Gaura -gung feiert , die Hochheimer Ortsgruppe-
des D. H. V. ihr zweites Stiftungsfest . Den Be¬
suchern des vorjährigen Festes dürste die damals
wohgelungene Veranstaltung noch in- schöner Er¬
innerung stehen. Auch diesmal hat die Orts¬
gruppe dafür -gesorgt, eine wertvolle Bortr -agsfolge
zur Abwicklung zu, bringen , sodaß den Gästen frohe
Stunden verbürgt sind. Näheres demnächst durch
Anzeige.

Hochheim. Begünstigt durch den guten Wasser¬
tank», ist der Schiff- und Flotzverkehr auf dem

Maine zur Zeit ein sehr reger.
Hochheim. Das Fest der s i l b e r n c n Hoch¬

zeit  feierte in aller Stille während der Osterfe-ier-
i-age die Eheleute Martin-  P i ft o r und Frau
geb. Basting.

* Die Entwürfe der neuen S t ä d t e - u n ü
L a n d g em e i n d e o r d n u n g für Preußen
-ollen, nachdem sie im Siaatsministerium durchbe-
ralen worden sind, kurz nach Ostern dem Preußi¬
schen Landtage zugehen.

* Post verkehr zwischen Wiesbaden
und feinen Bororten.  Im Verfolg des kürz¬
lich erwähnten Vollversammlungsbeschlusses vom
21. März 1922 hat die Handelskammer Wiesbaden
nunmehr im Einvernehmen mit den Vertretungen
der Städte Wiesbaden und Biebrich a. Rh ., sowie
der Landgemeinden Bierstadt , Dotzheim Erbenheim,
Heßloch, Kloppcnheim, Rambach, Schierstein und
Sonnenberg den Reichstag gebeten, cvsntl. durch
eine entsprechende Vorlage zu einer Gesetzesände-
rungi dafür -Sorge zu tragen , daß die Ortstaxe für
dm Postverkehr zwischen Wiesbaden und seinen
Vororten wieder cingeführt wird.

I

4 Die Freiwillige Feuerwehr  hielt
gestern von- 5 Uhr ab ihre Frühjahrshauot-
v r o b e ab . Sie hatte sich zu derselben eine größere
Aufgabe gestellt. Es wurde angenommen , daß ln
dem Häuserblock zwischen Ellsaverhenstr-aße, Ber-
bindungsgäßchen , Schlößstraße und Karpfenhof ein
größerer Brand ausgebrochen sei, dessen Bewälti¬
gung es galt . Beim Eintreffen der Wehr an der
angenommenen Brandstelle galt es- zunächst, so
schnell als möglich Wasser zu erhalten , wozu der
Anschluß an die Hydranlen und die Spritzen be¬
nutzt wurden . Um die zur Löschung erforderliche
Vermehrung der Wasserzufuhr zu erreichen, wurde
die Dampfspritze n,n Rhein ausgestellt, wo sie ihr
Wasser aus dem Fluß bezog. Es mar zu diesem
Zweck die Legung einer 4sachen Schlauchleitung
auf eine Länge von 150 Meiern bis zur Brand¬
stelle erforderlich, welche Arbeiten schnell und sach¬
gemäß ausgcführt wurden . Bald ergoß sich aus
12 Rohren das Wasser von allen Selten über den
Brandherd . Zum Schluß fanden noch Sonder¬
übungen statt , bei welchen 8 Rohre aus der Damof-^
spritze gespeist wurden . Zum ersten Male wurde
per der gestrigen Probe die Neuerung in die Tat
umgesctzt, anstatt der oft schwierig zu erhaltmden
Pserdegespanne die erreichbaren Lastkraftwagen als
Vorspann für die Dampsspritze und die einzelnen
Fahrzeuge zu benutzen, was sich bestens bewährt
hat . Es waren gestern zwei solcher Kraftwagen zu
Hilfe genommen.

4 Turngau Süd Nassau.  Der Turn¬
ausschuß des Turngaues Süd -Nassau hat seinen
Wcttübungsplan für die gesamten diesjährigen
Wettkämpfe herausgegedm . * Danach findet als
nächste Veranstaltung am 10. Juli ln Niederwalluf
ein großes Gau -Schwlmmfest für Frauen und
Männer statt. Für das gesamte Frauenturnen ist
ein Wetturnen für Frauen ln Wiesbaden geplant.

wc Wiesbaden . Aus einem hiesigen Läger sind
mehrere Zentner Eisen in verarbeitetem Zustand,
Eisenguß und Ersatzteile für einen Patent -Trocken¬
apparat sowie ein Amboß mit der Jahreszahl 1902
gestohlen worden.

— Wiesbadener Mai - Rennen.  Der
Nennunasschlutz für die vier Ausgleiche der Wies-
badener -Mai -Renntage fft günstig ausgefallen . Im
Ganzen wurde siir 123 Pferde der erste Einsatz ge¬
zahlt. Hiervon fallen ans den mit 50 000 Mark
Geldpreisen dotierten Preis von der Stadt Wies¬
baden allein 38 » nterjchriftcn. Der Gönnerpreis
mit 35 000 Mart Geldpreisen eichielt 28, der Preis
von Frankfurt 19 rurd der Preis vom Netobsrg
38 Unterschriften. Zahlreiche Nennungen Berliner
Ställe beweisen, daß man auch in der Zentrale ge¬
neigt ist, einen Abstecher nach Wiesbaden zu unter¬
nehmen.

wc Wiesbaden . Der Tagelöhner Mtenkirch aus
Biebrich, welcher gelegentlich der letzten Tagung des
Schwurgerichts wegen verschiedener Siltlichkeits-
attentate bekanntlich zu einer Zuchthausstrafe von
15 Jahren verurteilt worden ist, hat sich mit dem
Urteil einverstanden erklärt und aus Revision ver¬
zichtet.

wc Die meisten Gärtner meiden noch immer
den Wochenmarkt, da der Magistrat ihnen bezüglich
des Marktstandgeldes noch nicht entgegenqekommcn
ist. Die Abnehmer decken daher ihren Bedarf un¬
mittelbar ln den Gärtnereien . Infolge der außer¬
ordentlich geringen Anfuhren waren Dienstag die
Preise so hohe, wie niemals früher . Für die ersten
Spargeln wurden 40 Mark verlangt , aber zum
Schluß nur 36 Mark bezw. 34 Mark bezahlt, Spi¬
nat kostete 7—9 Mark je nach Güte, gelbe Rüben
0 Mark usw. Die Zwiebeln beginnen allmählich
außerordentlich rar zu werden.

Erbenheim. Demnächst wird die vor einiger
Zeit von hieraus nachHofheim hergesteUte Kraft-
wagenverdindung nach Kastel  weiter-
geführt . Die Oberpoftdirc-ktion in Frankfurt gab
ihre Zustimmung zu der A-uioverbindung unter der
Bedingung , daß die Stadt Mainz zu einem Probe-
betrieb zunächst 15 000 Ml . Zuschuß gibt, wozu sich
der Magistrat bereit erklärt hat.

sp Frankfurt . Die 37sährige Ehefrau Emnia
Abel har sich in ihrer Wohnung, La-hmeyerstras-e 6,
mit ihren beiden drei- und vierjährigen Kindern mit
Leuchtgas vergiftet. Der Beweggrund zur Tat ist
in Familienzwistigksiten zu suchen. — Der 27säbr.
Postaushelfer Wilhelm Walther mar ehrenamtlich
als Lehrer im Kindergottosdienst der hiesigen aposto¬
lischen -Gemeinde angestellt und hat sich dabei an
zahlreichen Schülerinnen in der schwersien Weise
vergangen . Seine Opfer suchte er durch Bedrohung
mit Totschlag zum Schwelgen zu bringen . Walther
wurde verhaftet . — Bei einer hiesigen Bank hat der
44jährige Kaufmann Isidor Hartogs aus Groningen
(Holland) zwei gefälschte amerikanische Schecks über
je 100 Dollar auf eine amerikanische Bank ein,gelöst
und ist mit dem erschwindelten Golde in Höhr von
05 000 Mark flüchtig gegangen. — Der Gehastssireil
der Berficherungsangestelltcn mit den hiesigen Bec-
sicherunosgesellschaften fand am Osiersamstag vor
dein Demobilmachungskommissar ein vorläufiges
Ende. Die Angestellten nehmen am Mittwoch ihre
Arbeit wieder auf. Maßregelungen und Gebalts-
abzüge dürfen nicht stattfinden . Die Gehaltsfrag«
wird vom Reichsarbeitsmini fterium geregelt.
Ferner erhalten die Angestellten Vorschüsse bis zur
Höhe von 880 Mark.

fp Frankfurt . Vor einem Monat wurde der 36-
jährige Diener Paul Flame , nachdem man ihn
ausgeraubt hatte, von Zuhältern in den Main ge¬
stoßen, in bellen Fluten er den Tod fand. Die
Leiche des Ermordeten wurde am Sonntag bei
Kelsterbach geiänbet. — Der Invalide Jakob Schnell,
Scheidswallstraße , übergoß sich in einem Anfall
geistiger Umnachtung mit Benzin und zündete die¬
ses an . Schnell erlitt schwere Brandwunden und
kam in hoffnungslosem Zustande in das Kranken¬
haus . — Zwei hiesige Geschäftsleute ließen sich mit
einem jungen Kaufmann namens Päß ein, der sich
erboten hatte, Zucker waggonweise zu beschaffen.
S-ie gaben ihm auch Vorschüsse von zusammen
170 000 M., mit denen der Herr Päß sich sofort auf
eine Vergnüaungsreise begab. In Berlin wurde
er aufgegnsfen . Nur etwa 50 000 Mark fanden sich
nach in seinem Besitz, dafür aber eine glänzende
Garderobe , die er sich eben erst zngelegt hatte.

— Mainz . Großfeuer i m städtischen
Krankenhaus.  Eine schlimme Osterüber¬
raschung wurde der Stadl Mainz ant Karsamstag
zuteil , lim 11%  Uhr brach aus «in>er bis jetzt noch
nicht aufgeklärten Ursache im Speicher des' Ber-
maltuugsgebäudes des neuen städtischen- Kranken¬
hauses 'Feuer aus , das sich bei dem herrschenden
Nordweftwinde mit fabelhafter Geschwindigkeit
über das ganze nahezu 100 Meter lange Verwal¬
tungsgebäude ausdehnte . Ms die Feuerwehr er¬
schien, stand bereits -der -ganze stattliche Bau in
hellen Flammen . Die städtischen Feuerwehren
hatten im Verein mit der rasch-zur Hilfeleistung her-
beigeeiltcn französischen Militärfeuerwehr die
größte Mühe , ein Ueberspringen des Feuerherdes
auf die an das Dcrwaltung -Sgebäude angrenzenden
Kran-kenhaUsg-rbürdc' zu verhüten . Rach 2% -stück»
diger, angefircngster Arbeit wcir die Gefahr über¬
wunden. . Das prächtige neue Krankenhaus , das
kurz vor Kri-egsbcginn erst erbaut wurde , bietet jetzt
ein trauriges Bild der Verwüstung . Der stolze drei¬
stöckige Mittelbau ist in seinem ganzen Dachgeschoß
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bnd mr 8. Stock vollständig dem Feuer zum Opfer
'gefallen. Die darunter liegenden Stockwerks pno
durch Wasser derart beschädigt, daß kaum mehr als
die llmfvssvngsmäuern erhalten bleiben dursten.
Aiel Mobiliar ist dabei zugrunde gegangen . Die
nn rechten Flügel des Berwastungsg -ebaudes bennv-
lichen Krankenzimmer konnten glücklicher Weise alle
von den Kranken ohne -Gefahr für d-.ese geraucht
-werden. In filmender chast waren alle Raume des
Sroßen Verwaltungsgebäudes , gegen nn Haioes
hundert an der Zahl , darunter auch die ev. .yaus-
iapeile geräumt . Der Gesamtschaden wird am
mehrere Millionen Mark geschätzt. Leider und mich
riesige -Aktenbestände durch dos Feuer verachtet
worben

— Die Eröfsnuiigs -Radrennen in Mainz linden
bestimmt am Sonntag , 23. Älprii, statt. . .'
gramm umkatzt drei Dauerrennen und « Wl
rennen. iWWWP»

RWW.
Aus der RerchshaupLstadr.

wb Berlin.  18 . April , heute vprmittaa
8mg bei 7 Grad Reaumur ein ziemlich heftiges w
Witter  über Berlin nieder.

Das „B . T ." meldet: Dienstag früh « urde der
Leutnant herbst , ein Angehöriger des ^eistaaws
Dan-ig, im D-Zuge von Berlin nach München kurz
vor Pastau mit Cioroform betäubt und samtiichn
Papiere beraubt . Geld und Wertsachen bl.eben un¬
berührt. herbst , der früher dem L^ ttorps Lutzow
"»gehörte, iftsteit einem Jahr Kurier der Abteilung
des Oberleutnants Hchas, der an der Spitze des Ber-
ttns der erwachenden Ungarn steht. Gr ^ saltte tin
Aufträge des russischen Generals Horfchelmann, du
sürzkich wegen monarchistischer Umtriebe aus Ma ¬
lchau ausaewieseü würden war und sich nach Danzig
begab zwei Briese politischen Inhalts von Danzig
ZU hefas bringen . Es wird angenommen, daß>d-r
lleberfail von bolschewistischer Seite ausgesuhrt

Berlin,  18 . April . In C h a r l o t t e n b u r g
wurden der „Reuen -Berliner Mtttagszenungzw
folge in der vergangenen Rächt zwei junge Männer
von Straßenväübern überfallen . Der eme erhMt
em«n Messerstich in die Herzgegend, der andererer
fchiedene Stiche in den Unterarnn istachdem ihnen
die Räuber das Bargeld und die Schmucksachen ab
genommen hatten , flüchteten sie. . .
_ Bei dem Autounsaii in BerlmeDME » bei dem
sich ein Kraftwagen -der Sabialmg -Werke inj tz
Abspringens de, Hinterrades Überschlagen hat , «r°
lut der Gründer der Sabiatnig -Werke . Dr Posez
«ablatnig , einen Bruch der Schadelbaiis und einen
Schlüsselbeinbrnch. Es besteht -keine unmittelbar
Lebensgefahr.

Explosionsunglück.
Dülleldorr.  Am Samstag morgen iura

Ach 6.30 Uhr ereignete sich in dem Rohrew - und
^-senwalzwerk der Phomx -A.-G. eine schwer
^esseientzüiidung, durch dle e'ne Anzahl Arbeiter
bermundet wurde . Hunderte von Fensterzaieioe
d°r i„ der Kölner Straße gelegenen Haustr ^ w ^den bu„fK den Knall zertrümmert . Es haaoelt 'IN
b>U die Entzündung eines Azekhyiengasdehalter - .
Urzeit sind 13 zum Teil schwer verletzte A°Derter
Morgen worden , von denen- drei °der vier so
fclwier verletzt wurden , dag an- ihrem Auskommen
«-ZweiM wird . Das Gebäude , m dem stch der Be-
Mer besand, 'wurde zerstört . Der Betrieb des
ALerkes hol jedoch nicht sehr gelitten und kaiui
weiter vewhrt werden . - Von den bei dem Ex-
plvsionsunglück verletzten 13 Arbeitern - ist einer g-
î rben.

Tvblenz. Qm Schleppverkehr aus dem Rhein
Nr infolge des guten Wasterftandes m der Bor
wchr eine weitere Besserung zu verzeichnen. Di
Nlschievvschinahrthat der zu Berg nur wenig
chandm̂ Die^
'fn Bergkähne hatten große Lasten Brauickoylen
chikeitg Koks und Kohien geladen, die Talschifs
«tten vornehmlich Grubensülle, Kalksteine, hier und
A auch Gruben -Schnittholz an Boro.

Ein Denkmal August Bebels , des vor einigen
fahren verstorbenen Sozialistensuhrers, ^ wird, wi
?er „Wetzl. Anz." hört , demnächst in Wetzlar ausge
Eilt und enthüllt werden. Das Denkmal wird >
Aufträge der dortigen S . P . D. zurzeit Eg ^ erüg
st'd sog seinen Standpunkt aus dem nach Rckd
A'Sung der ehemaligen Kaserne (später^ B z
Gmmando) fteigclegteii Platze in der Zzauserg ss
vchaile,' August Bebel ist bekannllich zwar m Koin
^vutz geboren, aber nach dem frühen Tode seme^
Aaler/mit seiner Mutter , einer ALetzlarer Backe -
''w'sterstochter namens Smkon , nach Wetzlar g
onimen. hier har er seine gesaiNkcn Schul . uno

Lehrjahre verleb! und von hier .st er "» t Wetzlarer
llreunden und Schulkameraden nach beendeter Leg -
^it bei dem in der Krümergaste wohnenden Drech
ler Ellenberger in die Fremde gezogen.

Ein Unolückssall Amuudsens. Der Eotar
tzrfäffr Raold Amundfen. der im Flugzeug ° °nAew Bork nach Seattle fliegen wollte, um dort Die
ätzten' Vorbereitungen für seine Rordpoi -Expedttwn
->u treffen, ist nach einer Reutermeldung^ bei » •
su Pennsylvanien abgestürzt . Wenn " ech
V und die übrigen Hassag-ere bei « li ü fj ig
Aerlotzungen davongekommen sind, so wird dieJl
sühn des Expeditionsschifss. die für den 1. Dum
Aussicht genommen war . voraussichtlich einen ^lu^
sehub erleiden, da das eigens ft>r das Polm -Umtt
Nehmen gebaute LarsomFiugzeug . Aercits
poßer Kälte erprobt worden war und das für La
Zungen zu Wasser, zu Lande und aus dem Ersc au^
«Nüstet war , stark beschädigt worden ast. .
, , Cs bleibt kalt. Mar Raebel , der. m El eno 1
Ebende Polarforscher , prophezeit aus « runo^ seme
praktischen Erfahrungen und Studien rin durchweg
lultes Frühsahr , -voraussichtlich bis -w« t in den
hinein. Die Ursache der noch lange Zeit zu er
Enden W ewellen ist nach Raebel m den s
' n d S chn e e v e r h ä l t n i s s - n S ka n d . na
'Uf . zu suchen. Gegenwärtig smdet-ben eine

Uur im nördlichen Norwegen und -Schweden ei
h- rtnäckige Schneeschichl von gut zwei Meter
wndern auch nördlich Stockholm in der Os I
Ebenso' zähe Eisschicht von gleichfalls, zwei M r̂ n

es gestatten wird , noch lange nadjJbeml - ^
buch Finnland zu Fuß h nuberzuwandern . T.e
Ker dein Eis lagernde Polariuft wird oov̂ " ,

niemals südliche Winde durchlasft . stg*

ei » mutmaßlicher Aaubübersa » mit tödlichem
Ausgang in einem Eifeiioahnzug Berlin —Guben,
beschäftigt die Berliner Krimnalpolizei . Am 7. ds.
Mrs . verließ der 22 Jahre alte Sohn Dietrich eines
Majors Hviz aus Berlin mir vem Fruhzug 3.10 Uhr
den Bahnbof Alexanderplatz, um nach Liegnitz zu
wbren Kurz vor Guben wurde er während der
Fahrt besinnungslos i» feinem Avteil liegend aufge-
ttlnde-i und dann von Eiscnbahnbeamteu in Guben
nach dem städtischen Krankmyau -e gebracht, wo er
am Somitag verstarb. Die Angehörigen, die, bc-
nachrichtigk wurden und nucy Guoen -kamen, stellten
scht daß 'ihm alles, was er auf die Reife mitgenom¬
men hatte, fehlte, u. a. die Brieftasche mit über 1000
Mark , ein goldener Siegelring , eine silberne izcrren-
lilm und ein silbernes Zigarettenetui . Der ginge
Manu ist wahrscheinlichvon Räubern , mit denen er
allein im Mteii war , betäubt und ausgepiunderl

ändern sich die Seilen ! Man schreibt der
Germania " aus Ostpreußen: Es ist noch gar mchr

lange her, daß kein städtischer Arbeiter . tauschen
wollte mit einem ländlichen Arbeiter hmsichckich
Lebenshaikung und Einkommen. Heute ist dies ganz
anders geworden. Die Landarbeiter rauschen heuie
mit keinem städtischen Arbeiter . Früher trcmcen die
städtischen Arbeiter die Milch, aßen But .er und
Käse, Fleisch und Wurst . Heute ist das umgekehrt.
Das Deputat der Landarbeiter fetzt diese instand,
über ein Einkommen zu verfiigen, das zwischen
80 001 und 160 000 M. schwanki; je nachdem es sich
um miverheiralere oder verheiratete Landarbetter
handelt die über 60—100 Ztr . Kartoffcin , 80 Ztr.
Roggen und dergleichen mehr verfügen.

Ein Telearommwechjel. Eine luftige Geschichte
non Arthur Schnitzler und Hugo von Hofmaiinsthnl
wird in „Ueber Land >md Meer " erzählt. H°stn°" " 'n
tbal besuchte seinen Freund Schnitzler m Ischl, und
die er bittet ihn, da er ja sowieso nach Salzburg
komme, ihm Karten für die Salzburger Festspiele zu
besorgen und diese in einem Hotel zu hinterlegeu
Es vergeht einige Zeit , wahrend der Schnitzler
nickrt mehr an die Sache denkt. Da bekommt er
ei'nes Tages "ein Telegramm : „Sitze besorgt Hotel
Europe . Hoftnannsthal ." Schnitzler grübelt und
grübelt darüber nach, was wohl dieses Telegramm
bedeuten tonne, und drahtet schiiehlich zurt.ck: „Wa¬
rum sitzest Du besorgt im Hotel Europe ? Schnitzler.

Unolaublicher Leichtsinn einem SchwmdLr
aeacnüber . Schwer reingefallen ist eine Gqchafts-
ffau in F >nsterwalde. Am 10. April erschien m
ihrem Lüden ein Mann und fragte nach einer
anderen dort wohnenden Frau . Während ^ der
Unterhaltung wußte dar Unbekannte das Vertrauen
der -Gefchästssrau zu erwerben und ,erzahlle dieser,
daß er Karl Aauülitz heiße, Postschauner, >«->und m
Caiau wohne. Weiter erzählte deck-Schwindler , daß
das Geld von Mittwoch an an Wette herabgesetzt,
werde, er als Postschafsner dürfe aber nicht darüber
sprechen. Gaudiitz sagte nun zu der Gefchästssrau.
ball er einen Postbeamten an der Hand habe, oer
das Geld abstempein könnte, damit es nicht den
Wert verliere . Die Gefchäsissrau glaubte am den
Schwindel und übergab dem fremden Manne
24 000 Mark in Papiergeld , damu er es aus der
Post ab-stempeln lassen sollte. Der Fremde verließ
den Laden mit dem Gelbe und — >st seitdem ver-

^Dom" Baumstamm zur Zettung. Der Wunsch,
die genaue Zeit sestzustellen. die - m m, Wa de
stehender Baum gebraucht, um sich m eme Zestung
zu verwandeln , hat, wie „Der Pap -snohr -kant b -
richtct, dem Besitzer einer Harzer Papierfabrik den
Anlaß zur Aussiihrung eines interessanten Experi¬
ments gegeben. Um 7 Ul-r 35 Minuten Uetz er in
dem der Fabrik benachbarten Walde dr-l Baume
fälle», die nach der Abschülung der Rinde- m die
Holzstosfabri-k transportiert wurden . D e Umwand¬
lung der drei Holzstämme in flüssige HöhMisse ging
so schnell vor sich, daß bereits um N3S Uhr die- erste
Rolle Druckpapier die Maschine verließ. Die ê
Rolle wurde mittels Automobil unverzüglich nach
ßer vier Kilometer entfernten Druckerei einer Tages¬
zeitung geschasst und bereits um 11 Uhr vormittags
wurde die Zeitung auf der .Straße verkautt. Dem¬
nach hatte es nur eines Zeitraumes von 3 Smnden
23 Minuten bedurft, damit das Publikum d».
neuesten Rachkichteii auf dem Matenal lesen konnte,
das von den Bäumen ' stammte, auf dessen Zweigen
die Bügel noch am Morgen ihre Lieb-r gesungen
hatten.

vieleseld. In einer Rachbargemeindc wurde
ein im besten Alter stehender Mann ein Opfer der
Gesundbeterei Der Mann hatte sich be, der Arbeit
WL " t̂ - S st " EL £\ £ "tssäss  s ANLSS

besorgen " zu lassen. Erst als die Rot aufs höchste
gestiegen war , riet man einen Arzt herbei, der den
Mann aber nur nach als Leiche an raf . ,

Abaus. Hier mollle ein Bürohilfsarveuer mit
einer Vogelflinte Spatzen schießen. Dabei emlud sich
unvertehens die Waffe und die Ladung drang dem
jungen Manne in den Kopf. Der Unglückliche war
- ^ MnsierO Zwei Zuchthäusler , die von ihrer Ar¬
beitsstelle entflohen waren , stürzten stm, als sie stN
umstellt sahen, in die Werse. Beide ertranken.

Königsberg. Am Ostermontag wurde die
aroße' Königsberger Eifenbahnbrücke über den We-
ael von dem Dampfer „Ursula" mit voller Wucht
anaesahren und der drehbare Tell der Brücke aus
dem Lager gehoben. Die Brücke bleibt für ven Zug¬
verkehr aus unbesttmmte Zeit gesperrt.

Ml liidifei.
Germs.

Die Salkrmfrage in Genua.

F r i e d e n s v e r 1r a g e s seitens Deutsch-
t a n d s vorliege . Die an Deutschland gerichtete
Note stütze sich daher lediglich darauf , daß Deutsch¬
land die Beschlüsse von Cannes außer Acht ge-
lchsen habe.

Das „Berl . Tageblatt " nennt die Rote  ebenso
schwach is ihrem Inhalt wie stark in ihrem Ton.
Die „hinterrücks geführten Verhandlungen mit
Rußland " seien den Alliierten nicht unbekannt ge¬
wesen: sie seien allerdings mit derselben Selbstan-
digkett geführt worden , mit der die einladenden
Mächte uitgastlicheriveise auch ihre Auseinander¬
setzungen mit den Russen geführt hätten , nur mit
dem Unterschied, daß sie ganz bedeutend schneller
zu einem Ergebnis geführt hätten . Der Abschluß
des Vertrages sei die natürliche Ergänzung zu den
Verhandlungen der Alliierten mit den Russen.

Der „Berl . Lokal-anzeiger " stellt fest, daß man
in den Kreisen der deutschen Delegation der Ansicht
sei, daß der Beschluß, Deutschland aus der Kom¬
mission, die sich mit der russischen Frage befaßt,
ausruschiießen, nur vom Plenum der Konferenz ge¬
faßt werden kann. Es wird mit einem Einspruch
der Reutraien gerechnet gegen den Ausschluß der
Deutschen von den Verhandlungen mit Rußland.

wb London,  19 . April . Der diplomatische
Berichterstatter der „Morning Post " meldet aus
Genua , das deuisch-rustische Abkomnren müsse die
Valkansrage  beeinflussen. In dieser Frage sei
eine viel raschere Entwicklung wahrscheinlich als es
noch vor kurzer Zeit den Anschein gehabt habe.

mm  Nslem die deutsche
HeleAMSn.

niemals südliche Winoe - ...^

^chgüch ^ ' “ iC E «n der norwegischen^
rden, wie man an ocr L, ints ;n5

... beobachten kann, -wenn der Südwind ms
'snreer hineintiitt , zurückgstchiagen und r « iN.vN
"«oer zu uns als kalte Nord - oder Nordostwmvc,

U« « « .
fn Kirn. Von dem Aussichtsturin auf dem

-Rvn̂ kovf wurde die eiserne Wendeltreppe kunstge-
kecht abmonüert und geftoh.c,:. Die Treppe hatte
^^ L̂oblenz/ '^Die Rheinlaudkommission hat,, das
in Berlin erscheinende „Deutsche Offiziersblalt , Or-
aan des Dem,chen Ofsiziersbundes, für die Däuer
von drei Monaten , vom 21. April an aus dem ve-
,Mten Gebiet ausgeschiossen. . ^ ^
^ st rlschaffenbucg. Vom <.- chwemsheimer Frwd-

noi wurde in der Nacht zum Karfreitag ein bronze-
enge! im Gewicht von neun Zentnerm gestOlen.stvnstwerk hatte einen Wert von <0 000 ll .a . r.
^ Sckstebu'ch. Aut dem alten Schießpiog der
Dynmnitfabrik suchten zwei Kinder nack astem
Eisen und fanden dabe, eine « p" ngkavsel. Diese

r .««f >MAÄLSWLLK
BerMeute wurde tot hervorgezogen , ein

Beider JaalsamrmMM s 9 N Mün-ter Bei der Staalsamvui 'ip>m,< >1» »->'7" : ,y;

& » a, ® rS

id3r,f4ie kaÄSn Opfet der Gleiwltzer Explosion.
f ^ zMche Kriegsminister har die Namest der

•‘vuer zu uns als kalte vcorv- vo-c>. •- - -
?8!eitet von Nebel, Graupel - und
Me in den nächsten Wochen aüo wirNrchn warmer Süd - oder Südwrftwind uMre Mette»
Mren , so ist damit zu rechnen, daß^ resê wanne

niemals länger als Zwei bis ^ rez Tage BU
M sondern daß cs immer wieder in wmte
^ller Umschlägen wird.
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, pi-, Monn schwer krank darnieder , der in

Le ' einer Mite fünf drei Zoll lange Drahmage
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Genua,  18 . April . Havas meldet: Im Laufe
der Zusammenkunft von heute vormittag wurde
die Absendung einer Rote beschlossen.
Lloyd George,  der eine energische Rede hielt,
erklärte, daß die Verantwortlichkeit für die Lage
aus die Russen und die Deutschen falle, daß sie aber
mehr aus Rechnung Deutschlands zu setzen fei, das
den Vertrag von Berjailles unterschr-i-eben habe,
dem Rußtand fern geblieben sei. Er soll eine Mög¬
lichkeit gesehen haben, auf Deutschland einen Druck
auszuüben , um es dazu zu bringen , feine Enrschei-
dung rückgängig zu machen. Schanzer  soll auf
der Notwendigkeit bestanden haben , den Fortgang
der Konferenz nicht zu hemmen, in der richUgcn
Erkenntnis , daß die Abreise des einen der Vertrag¬
schließenden des russisch-deutschen Vertrages auch
die Llbreife des anderen zur Folge haben würde.
L l o y d G e o r g e soll geantwortet haben, daß
jetzt die schlimmste Politik die der Schwäche sein
würde.

-wb Genua,  18 . April . Die in der Villa
R-aggio versammelten Vertreter von England,
Italien , Frankreich, Belgien , Japan , der Tschecho-
slawakei, Polen , Jugoslawien und Rumänien haben
nach Besprechungen, die den ganzen Tag gedauen
hatten den einstimmigen Beschluß gefaßt, eine
R o t e a n d i e d e u t s che D e l e g a t i o n zu
richten, in der es heißt:

Die Unterzeichneten Mächte müssen der -deut¬
schen Delegation in freimütigster Weise -ihre Mei¬
nung zum Ausdruck bringen , daß der Abschluß
eines solchen Vertrages (wie des russischen), wäh¬
rend die Konferenz -noch tagte , eine Verletzung der
Bediiiaungen bedeutet, die Deutschland selbst sich
auferlegt hatte . Als -es nach Genua eingeladen uad
ihm angeboten worden war , in jeder Kommission
auf dem Fuße der Gleichberechtigung vertreten zu
sein, haben die einladenden Mächte einen Beweis
von ihrer Berettwilligkett gegeben, dir Erinne¬
rungen des Krieges beseite zu setzen und Deutsckst
land die Gelegenheit eines ehrenvollen Zusammen-
arbeitens mit seinen früheren Feinden zu geben.
Auf ein derartiges Angebot guten Willens und der
Solidarität hat Deutschland mit einem Akt geant¬
wortet, der den Geist gegenseitigen Vertrauens zer¬
stört. Während die Konferenz noch ragte und wäh¬
rend Deutschland -in den Kommissionen und Unter-
kommissionen vertreten war , die auf der Grund¬
lage der Bedingungen von Cannes den europäischen
Frieden mit Rußland behandeln sollten, haben die
deutschen Vertreter ohne Wissen ihrer Kollegen ins¬
geheim einen Vertrag mit Rußland gsschlosfem der
jene speziellen Fragen ins Auge faßt, die die deut¬
schen Delegierten in loyaler Zusammenarbeit zu er¬
örtern verpflichtet gewesen -wären . Dieser Vertrag
ist nicht abhängig gemacht worden von irgend ciner
Prüfung oder Bestätigung durch die Konferenz.
Wir müssen annehmen , daß er endgültig ist. Es
handelt sich-also in Wahrheit um eine Verletzung
einiger der Grundsätze, auf denen die Konferenz be¬
ruht . Unter diesen Umständen betrachten es die
Unterzeichneten als nicht gerecht und billig, daß
Deutschland, das eine besondere Abmachung mit
Rußland geschlossen hat , an der Erörterung eincr
Abmachung zwischen ihren Ländern und Rußland
teilnehme:- könnte. Sie schließen -also daraus , daß
die deutschen Delegierten die Absicht haben-, aus du
fernere Teilnahme ffin der Erörterung von Ab¬
machungen zwischen den verschiedenen, aus ber
Konferenz vertretenen Ländern und Rußland zu
verzichten, gez. Lloyd George. Zactw VLrthou.
Theunis . Benesch. Skirmunt . Rimtschrtsch. Dia
mandy . Jshi.

Eine Erklärung Rathenaus.
Genua,  19 . April . Reichsminister Dr. R-a-

lhenau empfing gestern um 6 Uhr die führenden
Mitglieder der englischen und amerikanischen Presse
und g-ab ihnen eine Darstellung von der deutschen
Auffassung über den deulsch'-ruKschen Vertrags¬
abschluß. Rathenau erklärte zunächst, er könne es
nicht verstehen, warum ' eine Friedenskonferenz so
außerordentlich aufgeregt sei über Len Abschluß
eines Friedensoertrages . Die Unstimmigkeiten
zwischen den europäischen Ländern müßten doch
endlich einmal geregelt werden . Er -führte dann
weiter aus , daß er 8 Tage die Alliierten habe
wissen lassen, wie dringend und wichtig für Deutsch¬
land die Verhandlungen mit Rußland se'.en. Die
Deutschen seien jedoch zu keinen Verhandlungen
mit Rußland zugezogen worden : dagegen habe er
die Mitteilung erhalten , daß Verhandlungen
zwischen den Alliierten und Rußland unmittelbar
vor dem Abschluß ständen . Auf eine Zwischen¬
frage eines Journalisten , von wem er -diese Mit-
teilung -erhalten habe, -erklärte Rathenau , von amt¬
lichen und halbamtlichen Persönlichkeiten. Aus
eine weitere Frage , ob auch Engländer unter den
Ueberdringern dieser Nachricht seien, sagte Ra¬
thenau . es feien auch 4 Engländer darunter ge¬
wesen.

Russische Bereitwilligkeit ;um Vertragsab¬
schluß mit den anderen Staaten,

Genua,  IS . April . Linvinow hat gestern
abend über den doulsch-ruMchen Vertrag u. a. er¬
klärt, daß der Vertrag durchaus nicht die große
Bedeutung habe, die ihm zugemessen werde. Ruß¬
land sei jederzeit bereit, ähnliche Verträge mit allen
anderen Staaten abzuschl-iehen, namentlich auch mtt
Frankreich.

Eine Unterredung mit Lloyd George.
G e n u a , 19. April . Der Vertreter des Inter¬

nationale News Service kabelt nach Neav Park.
In einem Interview , das mir Lloyd George kurz
nach dem Bekanntwerden des deutsch-ruiffischen
Vertrages gab, sagte er -mir : „Ich sähe keinen
Grund , weshalb der deutsch-russische Vertrag . dte
Konferenz zum Scheitern bringen sollte." In einem
Koinmunique , das der Gewährsmann Lloyd
Georges kurze Zeit vorher der Presse gegeben hatte,
hatte Lloyd George bekannt machen lassen, daß ein
Ausgeben von Selten Frankreichs durchaus nicht
den Zusammenbruch der Konferenz bedeuten
würde.

m den am Samstag
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Berlin.  19 . April . Wie die Blätter ams
Genua melden, kamen die juristischen Sach-verstän
digen der Entente , die die Aufgabe hatten , zu
prüfen , ob der demsch-russische Vertrag mtt dem
Versailler Friedonsverirag im Widerspruch siehe,
zu dem Ergebnis , daß keine Verletzung des

wd Daris,  19 . April . Nach einer Meldung
der Chicago Tribüne " aus W a s-h i n g l o u macht
ber 'deutsch-russische Vertrag dort in Etlichen K^ i-
•en keinen besonderen Eindruck. Er biete nach d̂eren
AMcht weder Deutschland noch Rußland bei den
Verhandlungen mit den Verbündeten m Senua
einen Vorteil und berühre nicht die In-
t e r e sse n d e r D e r e i n >g t e n S - a a t e n.

«de »Sechser MrsriiSMem)
Berlin 19. April . Besondere Beachtung findet

in den Blättern -die Tatsache- daß an dem gestritzen
Bankett des italienischen Ministerpräsidenten Facta
iür sämtliche Delegationen der Konserenz auch me
Deutschen leilnahmen und daß die Rötender Entente
e r st n a ch de :n Bankett -den Deutschen
o s i z i e i i ü be r r -e i cht wordep ist.

Laut „VoPscher Zeitung soll den deutschen
Delegierten mitgeicilt worden sein, n >e ma nt in
Ge n ua e ^ Garte , daß di e D eu schen auf
Grund der Note ihre Abreise vorde¬
re i t « l e n.

Berlin,  19 . April . Wie der „Vorwärts
aus Genua  melder . ist die Tagung des inter¬
na t i o n a l e n Gewerkschafts - Bundes
gestern beendet und eine umfangreich- Ent,chtetzung
angenommen worden , die zur Behebung der gegen-
wariigen europäischen Wrischaftsknse ein mter-
nationales Zusammenarbeiten aller Volker fordert
und es für notwendig hält , daß Rußland ohne Bor¬
behalt auf der Grundlage der Gleichberechtigung
seine Stellung unter den europäischen Ratwnen
wieder einnimmt . Dis Entschließung fordert weiter
die Annullierung aller Kriegsschulden und schlagt
die Gewährung von Krediten auf -Stund einer
internationalen Anleihe vor, deren Ertrag uitter der
Kontrolle des Völkerbundes dazu verwendet werden
solle, den verarmten Staaten die Mittel zur Wieder¬
aufnahme der normalen industriellen und -kommer¬
ziellen Tätigkeit zu verschassen. Weiter wird das
Deriangen auf Revision der Reparatlausbestim-
mungen nachdrücklicherneuert . Die Entschließung
veriangi schiießUch eine internationale Kontrolle für
die Bertettung -der für Industrie und Landwirtschaft
wichtigsten Rohstoffe. Eine unumgängliche Borbe-
binguna für den wirtschaftlichen Ausbau Europas
fei die Abrüstung.



Herrn von Jagorvs Flucht in die Oesfenb
u lichkeit.
- Wie die Blätter berichten» macht o. Jagow
»on  seinem Gollnmver Festungsgefängnis aus den
-Versuch, auf dem Wege einer ausführlichen Kritik
des gegen ihn ergangenen reichsgerichtlichenUrteils
die Notwendigkeit einer Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens darzutun . Er behauptet in der Schrift , bei
ser Uebernahme des Ministeriums des Innern in
gutem Glauben gehandelt zu haben, da er sich nur
für den Fall eines Koalitionsininfiteriums zur
-tleberncchme des Ministerpoftens bereit erklärt habe.
Das Reichsgericht Wird zu entscheiden haben , ob
Eine neue Tatsache im Sinne der Strasprozeßord-
nung gegeben ist, die geeignet ist, zugunsten des
Arigeklagten den Urteilsfprüch zu beeinflussen.

Oberschlesien.
G l e i w i tz, 19. Aprll . Gestern nachmittag

4 Uhr wurde der als Polenführer bekannte praktische
Arzt Dr . Strezynaki  in feinem Sprechzimmer
in der Nikolos-Straße erschossen. — Die interalliierte
Kommission verhängte über den Stadt - und Land¬
kreis Gleiwitz sowie über den Kreis Hindenburg den
Belagerungszustand . Sämtliche Lokale müssen um
8 Uhr abends schließen. Der Straßenverkehr ist ab
5 Uhr abends verboten.

Wie die Blätter aus Breslau melden, wurde
gestern abend der Chauffeur der „Oberschlesischen
Wvlksstimmc", Sparwasser , auf der Kofeler Straße,
wo er friedlich auf einer Dank faß , erschossen.
Der Autoführer der Bergener Kraftwerke , Zware-
zyna, der aus Gefälligkeit interalliierte Offiziere
fuhr , wurde , als er sich um den Anruf der Hohen-
laufener Gemeindewache nicht kümmerte, -von der
Wache erschossen.  Die interalliierten Offiziere
blieben unverletzt. Der Bergmann Aiuk wurde aus
dem Wege von Hindenburg nach dom Valentin-
Schacht durch Schüsse getütet.

wb Genua,  19 . April . Der Kardinalerz¬
bischof von -Genua hat gestern mittag dem Reichs¬
kanzler im Eden-Hotel feinen Gegenbesuch abge-
fftattet. Der Kirchenfürst hat auch diese Gelegenheit
wieder benutzt, um dem Kanzler des deutschen
Reiches seine herzlichen Wünsche für die Zukunft
Deutschlands sowohl im allgemeinen wie für den
Fortgang seiner Sache aus der Konferenz von
Genua zum Ausdruck zu dringen.

Eine Erklärung der Russen.
wb Paris,  19 . April . Nach einer Haoas-

meldung aus Genua hat Litwniow eine Erklärung
abgegeben, in der er darauf hinwetst, daß Rußland
schon Abkommen mit Polerr, Finnland , Estland,
Lettland , der Türkei, Persien , Schweden, England
und Italien abgeschlossenhabe. Er verstehe nicht die
tteberraschung , die man bei dem Abkommen mit
Deutschland zeige. In Wahrheit verhandeln wir —
jo erklärte Litwinmv — mit Deutschland seit 1918.
Deutschland hat Sowsetrutzland durch den Friedens¬
vertrag von Brest-Litowsk anerkannt , und wenn
die Vertreter Rußlands von Berlin am Ende dieses
Jahres ausgewiesen wurden , so sind sie sofort nach
der Revolution wieder zurückgekehrt. Was unsere
Verhandlungen in Berlin behindert und verlängertK,war der Mord, der an dem Grafen Mirbachzangen wurde . Die Deutschen verlangten in
einer für uns unannehmbaren Form Entschuldi¬
gung . Schließlich haben sie es vorgezogen, nicht
mehr davo-n zu reden, und die Verhandlungen wur¬
den wieder ausgenommen . Ske haben anläßlich
unserer Durchfahrt durch Berlin zu einem Ergeb¬
nis geführt . Der Text des inkrtminierten Abkom-
mnes ist in Berlin redigiert worden , wo Herr Rcv-
thenau uns erklärte , er könne ihn nicht ohne Ge¬
nehmigung des deutschen Ministerrates para-
plfieren. Dieser Rar hätte nicht vor der Abreise der
Russen aus Berlin - stattfinden können. Man hätte
also notwendigerweise warten müssen, bis man in
Genua zufammenge -̂offen fei, um die Unterschrif¬
ten auszutauscken . Litwinow erklärte ferner , daß
der russisch-dc'rische Vertrag vollkommen veröffent¬
licht worden fei und daß keine militärische Kon-
Vention ihn begleite.

Lin Beschluß der neutralen Rationen.
wb Paris,  19 . April . Nach einer Meldung

der ,,Chicago Tribüne " aus Genua haben zu dem
Beschluß, Deutschland die Teilnahme an den Be¬
ratungen tm russischen Ausschuß zu versagen , die

neutralen Nationen beschlossen, sich dem französisch?
englischen Vorgehen mit Festigkeit zu widersetzen.
Ihre Vertreter erklärten , die beschlußfassenden
Mächte besäßen kein Recht, Deutschland zu be¬
strafen . Der neutrale Angriff gegen die Entente
werde von -den Dänen geführt.

Spor! und SpieL.
Hochheim. Die Spiele an Ostern hatten fol¬

gendes Ergebnis : Alemannia Hochheim:Spoct-
verein Flörsheim (A-Klafse) Ostersonntag in Flörs¬
heim 3:1 (0:1), Ostermontag in Hochheim 6:1
(2:1). Das Spiel in Flörsheim fand vor eine'c
zahlreichen Zuschauermenge statt . Nach anfangs
ausgeglichenem Spiel machte sich bald eine Ueber-
legenheit der Hochheimer Elf bemerkbar , die nach
Halbzeit weiter in Erscheinung trat und durch
3 Tore wurde ein sicherer Sieg errungen . Sport¬
verein Flörsheim schlug sich mit großem Elan , doch
hatten die Hochheimer besseres Zufammrnspiel im
Sturm und eine ballsicherere Hintermannschaft . Das
Rückspiel in Hochheim wurde trotz schlechter Boden¬
verhältnisse ausgetragen , da die Gäste auf das Spiel
bestanden. Nachdem Alemannia bereits bei Halb¬
zeit in Führung lag, (2:1), erzielte der Sturm in
regelmäßigen Abständen vier Tore , dem Sport¬
verein nichts entgegensetzte. — Sonntag , 23. d. M.
um 2 Uhr empfängt auf dem Sportplatz am Weiher
Alemannia I die Ligaresevve des Fußballvereins
Biebrich 02 zum Rückspiel.

Des Meisters Gefährtin.
Roman von Lola Stein.

(9. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Heitte sah Albert Trensing zum erstenmal:

dieses Mädchen, das da Wrnst und still vor ihm saß,
war kein Kind mehr . Es war ein junges Weib
geworden , dem das Leid nicht fern war unko unbe¬
kannt . Diese großen , schwermutsoollen Augen
hatten Tränen vevgosiech die keine Kindertränen
mehr waren , diesen jungen , bebenden Mund hatte
der Schmerz geküßt.

Und is-o mit dem leidvollen Zug im Antlitz glich
Inge mehr als jemals zuvor der Toten , gAch sie
der - Frau , die Albert Trensings erste und heißeste
Liebe gewesen war.

Er fuhr sich über die Stirn , er sagte sehr ernst:
Inge , wir wollen jetzt ganz ruhig über alles

mit einander sprechen, was uns bewegt. Du zürnst
mir , weil ich meinem Leben eine neue Richtunig
geben möchte. Weil ich das Weib, das mir gefällt,
das -ich liebe, an m«in Herz und in mein Haus
-nehmen will.

Du glaubst, Inge , -ich hätte kein Recht zu
solchem Tun . Ich müßte , weil ich Dich habe, weil
Du mir bisher einzig nahe standest, mich bescheiden,
und das Glück des Mannes dem Glück des Vaters
ausopfern . Ist es nicht so?

Sir neigte schweigend-das Haupt . Zu sprechen
vermocht« sie nicht. Da fuhr er ruhig und be¬
herrscht fort.

Dein Standpunkt ist falsch, Inge, , tausendmal
fatsch und verkehrt . Du ' kannst fragen , wen Du
-willst, keiner und keiner wird Dir Recht geben.
Jeder mir . Du kannst das Leben studieren und
-betrachten, Du wirst sehen, es entscheidet für mich,
-nimmermehr aber für Dich.

Aber ich weäß auch, daß Worte , Beweise, Aus¬
einandersetzungen nichts über Dich .und Deinen
Trotz verinögen . Ich will Deinen Standpunkt —
-wenn ich ihn auch nimmermehr teile — respek¬
tieren , will Dir , obgleich ich es schweren Herzens
-tue — z-eigen und beweisen, daß Dch auch von
Deinem Standpunkt aus , kein Recht hast, mir Vor-
-würfe zu machen .und mir zu zürnen.

Denn dies äst der einzige Weg, der zum Ziele,
zu Ruhe und Frieden führt.

Du wirst mir . dies niemals beweisen können,
sagte sie finster.

Laß mich zu Ende -sprechen, Inge . Und (dann
sollst Du reden -.

Ehe ich beginne , möchte sch Dir aber sagen,
daß ich diesen Weg nur beschreite, weil ich keinen
anderen mehr sehe, der , wieder Frieden und

^Freundschaft zwischen uns ’ herzustellen vermag.
Und weil ich Frieden und Freundschaft zwischen
-uns will — hörst Du wohl, Inge , will.

Und nun höre mir . ruhig- und aufmevksam zu. -die Familie hielt die Kunst für brotlos und aus
Bon der Vergangenheit will ich zu Dir -sprechen !sichtslos, und Albert, der Unmündige , muhte |W

und von der Frau , die Deine Mutter war , und die läußerlich fügen.
ich am meisten geliebt habe in meinem Leisen.

Du weißt , daß unsere Familie aus einfachen
Verhältnissen stammt. Unser. Onkel hatte dem
Flamen Trensing Weltruhm verliehen , er war der
große Erfinder , dieser neuen Art orthopädischer
Apparate , die man vor shin nicht gekannt. Er
machte die Krummen gerade ustd die Lahmen
gehen, und sein Ruhm , seine wunderbaren Erfolge
erfüllten die Welt und brachten unseren Namen zu
Glanz.

Er . besaß zwei Brüder , die beide in ihrer Ehe
nur einen . Knaben hatten, den sie nach dem be¬
rühmten Onkel nannten , das waren mein Vetter
Albert Trensing und ich. Unser -großer Onkel selbst
fit unvermählt geblieben. Aber die Söhne seiner

-Brüder , um 'die er sich, seit eä berühmt und reich
war , nicht allzu viel mehr gekümmert hatte, nahm
-er zu sich ins Sanatorium , er ließ meinen- Vetter
und mich ausbilden und gab uns selbst den. Unter¬
richt, der uns nötig war . Und das werde ich ihm
nie vergessen und immer danken, denn meine
Eltern hätten nicht die Mittel gehabt, mich das
werden zu lassen, was ich wollte : ein großer Or¬
thopäde.

Es ist feKf-am, Inge : auf mich hat sich als
Einzigen in der Familie dir Begabung des Onkels
v-ererbt . Auch ich sah schon ats Kind über Zeich¬
nungen und selbstzeschnitztenHolzfiguren und stu¬
dierte den menschlichenKörper und dachte darüber
nach, wie den Berunstalteten und den von der Na¬
tur -mißhandelten zu helfen sei.

Meinen Netter Albert interessierte oas alles
nicht. Ihm hatte die Natur ein anderes Talent ge¬
geben: er war zum Maler bestimmt. Aber keiner
kümmerte sich um diese Begabung , keiner hörte die
flehentlichen Bitten des Jünglings , ihn bei eine-in
großen Künstler studieren zu lassen, keiner achtete
auf seine Zeichnungen.

Keiner der Erwachsenen. Nur ich, sein Vetter
und bester Freund , kümmerte mich um seine Be¬
gabung . Und dann Deine Mutter , dann Jngeborg.

Er machte eine Pause , als er ihren Namen
nannte , als ihr holdseliges Bild wiederum vor seiner
Seele stand. Er sah -das Kind der Frühoerstorbenen
an und wieder dachte er wie vorhin schon: nie hat
Inge ihr so geglichen, wie am heutigen Tage . Es
ist, als fei Jngeborg neu zun: Lebeu erstanden in
ihr.

Inge -saß ganz still. Die Hände lagen im
Schoße, die traurigen Augen hingen am Antlitz des
Sprechenden. Und nun , als er eine Pause machte,
daäste sie: warum sagt er mir das alles ? Was hat
die Vergangenheit , was hat meine Mutter damit zu
tun , daß er fein Herz und seine Seele von mir ab-
gowandt und einer fremden Frau geschenkt hat?

Alben Trensing saß einige Minuten wie ver¬
loren in Inges Anblick, dann strich er sich mit der
Hand über die Stirn unü fuhr in seiner Erzählung
fort:

Jngeborg war das Kind unserer Nachbarsleute,
auch das einzige Kind. Und da wir ja in einer klei¬
nen Stadt lebten, wo jeder den anderen kannte, so
kam es ganz von ---.oft, daß mein Vetter Albert,
Jngeborg und ich miteinander spielten von frühester
Jugend aus.

Ich glaube, wir haben sie beide von Kindheit
an geliebt.

Und sie stand zwischen-ims. Wußir nicht, wen
sie lieber haue und wer ihr der bessere Kamerad war
und Freund . Gut war sie uns beiden.

Als wir zu dem Onkel ins Sanatorium kamen —
im meinem Herzenswunsch folgend — Albert gegen
seinen Willen und Wunsch — blieben wir mit ihr
sin Briefwechsel.

Sie verlor in den nächsten Jahren ihre Eltern,
sie sollte ihr Lehrerinnenexamen machen und kam
nach München zu uns . War nun wieder in unserer
>iähe, und wenn wir alle drei auch nicht allzuviel

Zeit hatten , -so sahen wir ,uns doch öfter, meistens
nur flüchtige Augenblicke. Aber wir wußten doch
alles von einander in jenen Zeiten noch.

Dann änderte sich das Bild . Albert wurde
immer lässiger im Studium und in der Arbeit , er
ging heimlich zu einigen-M-algrößen unserer Stadt,
ließ sich prüfen . Professor Reichenbach, ein großer,
anerkannter Künstler, interessierte sich so stark fiir
ihn, daß er mit Alberts Eltern und -mit Onkel
sprach, er wollte Albert umsonst ausbilden . Aber

Innerlich tat er es nicht. Er , wurde immst
lässiger, er nahm heimlich Stunden . In jenen
Jahren sind wir auseinander gekommen, wir ginge»
st ganz verschiedene Wege, unsere Freundschaft er¬
hielt einen Riß . Und dann war es uns damals
,zuerst voll zum Bewußtsein gekommen, daß mir
-beide demselben Ziele zusirebten, und daß dieses
-hohe und herrliche Ziel nur dem einen erreichbar
«fein konnte. Es hieß: Jngeboyg.

Ans Freunden wurden wir Kämpfer und
Gegner . Und ich ahnte nicht, daß aller Kampf un
nütz war , daß Jngebor -gs Herz schon damals lange
entschieden hatte . Und nicht für michl

Nicht für Dich? rief Inge erregt . Mein»
Mutter liebte den — andern mehr als Dich? Was
sagst Du da, Bater?

Die Wahrheit , sagte er, und ein schmerzliche»
Lächeln war in seinem Gesicht. Höre mich weiter
an , Kind, ich bin bald am Ende . Ich will Dich
nicht länger ermüden.

Eine Epidemie brach ist unserer Heimatstadt
aus , der Alberts Eltern und mein Vater erl-a-Z-
Meine gute Mutter war schon einige Jahre vorher
gestorben . Albert fiel eine bescheidene, kleine Erb¬
schaft zu. Nicht viel, immerhin wohl annähernd
achttausend Mark.

Und mit diesem Gelde verließ er eines Tage»
fluchtartig- München und Deutschland. Er ging
nach Amerika, um dort sein Glück zu versuchen.

Um langen Auseinandersetzungen mit der»
Onkel zu entgehen, war er heimlich gegangen . Das
er auch mit mir nicht über seine Pläne gesprochen,
hat mich damals fief verletzt.

Mich traf seine Heimlichkeit hart . In der
ersten Aufregung suchte ich Jngeborg auf . Und da
erfuhr ich, was mich am bittersten geschmerzt hat
im Leben : Jngeborg war -mit Lllbert gegangen-
Sie hatte für ihn enfichieden» ihr Herz hatte ge¬
wählt.

Nun erst begriff ich, daß ihm seit langem ihre
Seele gehört , nun erst wurde mir mancher Zug
ihres Wesens, der mir bis dahin unverständlich er¬
schienen war , klar. In mir hatte sie feit langem
nur den guten Freund gäsehen, in Albert den Ge¬
liebten und künftigen Gatten.

Ich habe ihr lange Zeit nachgetrauert , habe
-dieser Liebe die besten Jahre meines Lebens nach-

changen. Habe nie , nein, niemals wieder eine
frau so geliebt -wie Jngeborg.

Vater , unterbrach ihn Inges bebende Stimme
wie redest Du ? Ich verstehe das alles nicht. Dü
sprichst so, als habest Du Mutter damals verloren?
Aber — sie ist später doch Deine Frau geworden»
Wie geschah das alles?

Höre weiter, Kind, sagte er -ernst. Ja !, nun
mußt Du alles hören . Jngeborg wurde in New
isiork Alberts Frau , sie lobten- bescheiden und
arbeiteten beide, um das Nötigste zu verdienen . &
mit Reklamezeichnungen, die aber auch nur sehr
schlecht bezahlt wurden , sie mit Stundengeben . Es
war eitel Mühe und Plage und wenig Freude.

Ich hatte mit Beiden in sehr flüchtigem Brief¬
wechsel gestanden, ich hatte nichts hören ' und sehest
wollen von ihrem Glück. Dann aber schrieb Albert
häufiger , er klagte über schlimmen Husten, der gab
nicht wieder weichen wollte, er klagte über di«
Schwierigketten des Broterwerbs , Jngeborg konnte
nicht mehr viel verdienen , da sie ein Kind er¬
wartete , -er selbst sei zu leidend, um noch arbeitest
zu können wie früher . Ihr kleines Vermögen war
aufgebraucht durch die Reife, das verdienstlose
Leben in der ersten Zeit und Alberts Studium.

Zweieinhalb Jahre waren seit ihrer Flucht
-verflossen. Da beschloß ich, ihnen zu folgen und
mich ein wenig um sie zu kümmern. (Forts , folgt-)
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Bekanntmachung.Best. Ausgabe von DwWlrstKr.
Donnerstag , den 20. April d. Js ., vorm , von

ff—12 Uhr werden im Rathause hier, Zemmer Nr.
4—5 die -von der 37. Woche an gültigen Brotkarten
ton die verstrgungsb -rrechtigten Einwohner ausge-
,geben. Die Ausgabe geschieht in folgender Reihen¬
folge:

von 7—8 Uhr an die Versorgungsberechtigten
istit Dem Anfangsbuchstaben A, B, C, D, E , F , G;

von 8— 9 Ähr an die Verstraungsbe -rechttgten
mit dem Anfangsbuchstaben -H, I , K, L, M:

von 9—10 Uhr an die Versorgungsberechtigten
mit hem Anfangsbuchstaben N, O, P , Q, R;

von 10—11 Uhr an ldie Berforgungsberechtig-
len mit dem Anfangsbuchstaben S , T:

von 11—12 Uhr an die Vrrsorgungsberechttg-
ten mit dem Anfangsbuchstaben U, D, W, X,  T , o-

Die Brotkartey werden ohne Ausnahme nur
gegen Vorlage der alten Brotkartenabschnitte aus¬
gehändigt . Es wird außerdem ausdrücklich darauf
hingewiesen, daß, wer die Karten nicht rechtzeitig
abholt , seines Anspruches auf dieselben verlustig
geht, eine Nachbrlieserung findet aus keinen Fall
statt.

Hochheim a . M -, den 11. April 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

Die Gemeinde Naurod läßt einen zur Zucht
-untauglichen Dulle«
gegen Einreichung von schriftlichen Angeboten ver-
kaufen.

Angebote müssen aus pro Pfund Lebendgewicht
erfolgen.

Kauflustige müssen ihre Angebote bis Freitag,
den 21. April , mittags 1 Uhr auf der hiesigen Bür¬
germeisterei eingereicht haben, woselbst die -Eröff¬
nung stättfindet.

Naurod , 15. April 1622.
Deltz, Bürgermeister.

Bestisst : AusMde von gelben Lttrtch' selm
Am Fraltag , den 21. April d. 2s . von nar-

mttrags VA  bis 12 Uhr werden im Spritzenhaus
des alten Rathauses gelbe Kartoffeln ausgsgeben,
per Zentner zu 263 Mark . Zahlung ist an Ort und
Stelle zu leisten.

HLchheim n. M ., den 18. April 1922.
^ ' Der Magistrat . A r z k o che.r.

Anzeigenlell.

Für die uns anläßl. unserer Silbernen
Hochzeits -Feier während der Osterfest¬
tage aus fast allen Kreisen der Hoch¬
heimer Bevölkerung und von auswärts
in überreicher Fülle dargebrachten
Ehrungen sagen wir hiermit allen denen,
welche unsrer so freundlichst gedacht
haben, herzlichsten Dank.

Martin Pistor und Frau.
Hochheim a. M., 19. April 1922.

Suche zu kaufen
Wohohass
mit oder obre Karten
aloich welcher Lage,
Beziehbarkeltnicht Be¬
dingung. Offerten erdet,
unter LZ8 an Bn.-Exped.
„Monopol" <B. nt. b. H.
Frankfurtg. M., Kutlcu«-
ftraße ?3, Postschlieb-

fach 165.

Danksagung.
$ &r die so herzliche Teilnahme und

zahlreichen Vlumenspenden beim Kbleben
meines lieben Mannes

Georg Duckgeifchel
jage killen auf diesem Wege aufrichtigen
Dank

Amalie Duckgeifchel
geb. kicker.

Versteigerung.
Am Dlensiag . de« 25. April , nachm. 2 Ahr läßt

.-Herr JUfoltiMS Dnchmna », im Haufe Mainzer Str . t
ZU Hochheim a. m.

2AWW?. 1MM.
1WMM --MW.28M«
sowie sonllge laudioirtschoslliihe tiVetäl« sreiwiliig-
geu. Mchbm'kJaflg . neMIgett». ßkpchltW. 1Ktl>. iwchr«

Ein zweitüriger
Klekderschronk

ZU verkaurw.
Näh. Filial -Exped. des

Hochh. Stadtanz ., Hochh.
Frijchmelkenvs

Mliszs-Zteie
zu verkaufen.

Ziduing am 24 .- 29. April 1922

WolMs - ieM - Mirie
Ms* das DeatscSitum isaa AnasKasid

Lospreis 6 Mk. einschl . Reichsstempei
2GK73 6seldgewiss 13© im Gesamtbeträge von1Senn zam« «.

1Man za 8i)Ms.
LlBnilülZil MW U

ttosnnzü 88 «sh.1enmi za ss« M,
Vertrieb durch

Johannes Tatichwitz, Etlenburg b. Leipzig, Breiteste. 13
Wsiberttraße 19, Hochheim.

Billige LebensmMelangebote.
Feinste Taielmargarins , frische Ware , Pfund 33.50 Mark,
Peri Psd . SS Mk., Nukbuiier Ift Qualität Pfd . 35.50 Mi .,
Palmin Psd . 36 Mt , prima Epeisfiett Pfd . 38 Mk.. prima
Siüböi Schoppen 23 Mk., Boll-Reis , enorm billig Pfd . nur
9.89 Mk., Gemüse und Suppennudeln Piund 12.75 Mark,
Erbsen, vorzügliche Quaiilät Pfd . 7.50 Mk., Bodnen Psd.
3.75 Mk , 5 Mk. und 5 60 Mk., Kunsthonig (Biebricher)
Psd . 9.50 Mk.. seiner Malzkoffee Psd . 8.50 Mk.. ftaünetmn 's
Malzkaffe« Psd . 9 «0 Mk., Sirup Psd . 0.50 Mk., In Mar¬
melade Pfd . 10 Mark, Sel -enpuloer : Luhns 4 Mk., lomfon
5 Mk , Perfil 7 M »., Flamma 3 50 Mk„ prima Kernseife
Vr-Ps-ind Doppeiitück 6.7» Mk., reine Keknseise Doppelstück
nur 4.85 Mk., Schmier seist Psd . 10 Mk. — Fr,sch einge-
»coffen : ScheNsisch, Kabliou , Bückinge, Sardinen , 5zeringi-,
Limvurgcr Käse, irische Eier, prima rein Ilebersee-Tabak

100 Gr. 6 u. 7 Mk., Zigaretten von 30 Pfg . an.
Fritz Wolfs , lhochheim a . A .,

Weihe,strah « 15 (im Eckiaden).

Bilanz per 31. Dezember 1821.

Am Donnorslotg, 20. April , nachmlkiags 6 Ahr,
läßt die Katholisch-« Kirchengcmeinde das

von der verstorbenen Klara Hück, Hintergaffs 4, in
der „Traube " (Franz Abt) versteigern.

Vf. Dpeffelei'-.

Aktiva
Kaffo-Konto.
Bankguthaben
Geräie-Konto

D a i ( i o a
Reservefonds - .
Betriebsrücklage '
Keschästsont.d.Geii.
Gläubiger -Konto .
Kreissägc-Konio .
Gewinn pro 1821 .

784.35
695.55

?3u0.—
3450.-7965.35

132 6«
8327 91 o3iV.Ul

Mttglieverbewegunp.
Stand End« 1920 . . . 23 Mitglieder
Ab- und Zugang 1820 . . — / „
Stand am 31. Dez. 1921 23 Mitglieder

Hochheim, den S.  April 1922.

MWMM LWM - GMMWst
Hochheima M., c. ®L m. b. H.
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